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C. H. Berlin, 13. Februar 1891. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordneten⸗Haus. 
32. Sitzung vom 13. Februar. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 114, Uhr. a 

Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel, General: 
Steuerdirektor Burghart und Kommiſſare. 
Die zweite Berathung des Eiukommenſtener 
geſetzes wird fortgeſetzt und zwar mit dem § 2, 
welcher die Beſteuerung der ius Ausland gehen 
den Beſoldungen aus der preußiſchen Staats⸗ 
kaſſe und die ins Ansland gehenden Nutzungen 
aus gewerblichen und Handels⸗Anlagen feſtſept. 

Die Kommiſſion hat hier einen neuen Abſatz 
aufgenemmen, wonach Agenturen ausländiſcher 
rg den Handels » Anlagen gleich zu 

ten ſind. 
Abg. vom Heede (matl) bekämpft deu 
Kommiſſionszuſatz, der in feiner Tragweite noch 
gar nicht zu bemeſſen ſei. 

Abg. Seyffardt⸗ Magdeburg (matl.) 
ſtimmt dem Vorredner bei. Das internationale 
Gewohnheitsrecht ſteht dieſer Beſtimmung eut⸗ 
gegen. Deutſchland iſt nächſt England das größte 

ortirende Reich und würde mit ſolcher Be 
ſtimmung ein ſchlechtes Geſchäft machen, d un es 
würde im Auslande ſo behandelt werden, wie es 
die Ausländer hier behandelt. 

Abg. Peters⸗Kiel (natl.) tritt für die 
Kommiſſionsbeſchlüſſe ein. Ohne dieſen Zufıs 
ſtelle man die auslendiſchen Geſchäfte alu ger 
als die einheimiſchen. Die verſchiedeuen Ver⸗ 
waltungen behandeln heute ſchon die ausläu⸗ 
diſchen Geſchäſte ſehr verſchieden; um ein ein⸗ 
heitliches Verfahren zu ſichern, ſei dieſe Beſtim 
mung nöthig. denn wenn man die Sache ſich 

elbſt überlaſſe, ſo werde ſie noch verwirrter, als 
e jetzt ſchon iſt. 

Abg. Weyerbuſch (freik.) befürwortet 
den Antrag der Kommiſſion; es wäre ungerecht, 
wenn zahlreiche, nahe der Grenze wohnende Fa⸗ 
brifanten, die mit billigeren Arbeitskräften ar⸗ 
beiten, als dies bei uns ane iſt, uun auch 
noch den Vortheil haben ſollten, daß ſie für das 
aus Preußen bezogene Einkommen keine Steuer 


hlen. 

Abg. Steffens (freif.) erklärt ſich gegen 
den Kommiſſionszuſatz. 

Der § 2 wird in der von der Kommiſſion 


8 3 ſetzt die Steuerfreiheit der Mitglieder 
des königlichen Hauſes, der Mitglieder des vor 
maligen hannoverſchen Königshauſes und des 
vormaligen kurheſſiſchen und des herzoglichen 
naſſauiſchen Fürſtenhauſes, ſowie der Vertreter 
fremder Mächte feit. 

$ 4 beſtimmt die Steuerpflicht der vormals 
Neichsunmittelbaren; dieſelben ſollen zur Einkom 
menſtener von dem Zeitpunkte ab herangezogen 
werden, in welchem durch beſonderes Geſetz die 
Eutſchädigung für die Aufhebung des Steuerpri 
vilegs geregelt ſein wird. 

„Beide Paragrap en werden gemeinſam dis 
kutirt; zu denſelben liegen mehrere Ab 
anträge vor. 8 i 
Abg. v. Eynern (stl.) befürwortet den 
von ihm eingebrachten Antrag, das im § 3 feſt⸗ 

eſetzte Steuerprivileg der hannoverſchen Kön igs⸗ 

Ente und der Fur eſüſchen und naſſauiſchen 
Fürſtenhäuſer zu ſtreichen und dieſe Familien 
unter die Beſtimmungen des § 4 zu ſtellen. 

Ein Autrag des Abg. Rickert (Ir.) ver⸗ 
langt die Heranziehung der ehemals Reichs⸗ 
unmittelbaren zur Steuer vom 1. Ap. il 1892 ab. 

Von dem Abg. Achenbach und Geuoſſen 
rk.) wird beantragt, dieſe Steuerpflicht mit dem In⸗ 
krafttreten des Geſetzes eintreten zu laſſen. Eine 
billige Eutſchädigung bisheriger Befreiungen ſoll 
dur beſonderes Ge,eg geregelt werden. 

Endlich beantragt Dr. Enneccerus (utl.), 
in dieſem Punkte die Regierungsvorlage wieder 
herzuſtellen, welche die Beſteuerung der Reichs⸗ 
unmittelbaren vom 1. April 1 94 ab feitiegte 
und die Aufhebung bisheriger Befreiungen durch 
beſonderes Geſetz regeln wollte. 

Abg. Dr. Windtborft (Zentrum) be⸗ 


der Aufvebung erfolgen mutz. wie die dommiſhon 
es beſchloſſen har. Dadurch, daß die Entſchädi⸗ 
aung einer ſpäteren Zeit vorbehalten bleibt, wird 
das Privileg nicht verletzt. Es kann alſo nur 
die Regierungsvorlage zur Annahme empfohlen 
werden. 

Abg. Frhr. v. Zedli tz⸗Nenkirch (freik.) 
vält es für einen Akt der politiſchen Klugheit, an 
den Verhälimiſſen der depoſſedirten Fürſtenhäuſer 
nicht zu rütteln. Der Antrag v. Ach ubach ver- 
diene den Vorzug dor der Kommiſſiousfaſſung, da 
er dem Geiſte der Verfaſſung mehr Rechnung 
trägt als dieſer. Bis zum Jahre 1892 könne 
die Entſchädigung mit den betreffenden Adels⸗ 
familien vereinbart fein. 

Abg. Schmieding (ntl.) vertheidigt den 
Antrag v. Eynern, während der Abg. Tra m m 
(utl.) dieſen Antrag bekämpft, der nur geeignet 
ſei, Beuuruhigung und Düpbehagen in der Be⸗ 
völkerung zu verbreiten. 

Abg. Dr. Bache m⸗Krefeld (Zeutr.) be 
fürwortet den Kommiſſionsvorſchlag; ebenſo der 
Abg. Althaus (kouſ). 

Hierauf wurden in der Abſtimmung die 88 3 
und 4 unter Ablehnung ſämmtlicher Abi derun 8. 
anträge unverändert nach den Kommiſſtouobe⸗ 
ſchlüſſen angenommen. 


Deutſchland. 


Berlin, 13. Februar. Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König hatte geſtern Nachmittag 
ach der Frü u ſtückstaſel eine Spazierfahrt nach 
tem Grunewald unternommen, von welcher er 
daekt ins Schloß zurückkeortle. Kurz vor 5 Uhr 
Nachmittags begab ſich der Kaiſer nach dem fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafts⸗Hotel am Pariſer Platz, um 
einer Einladung des Botſchafters Monſ. Herbeite 


Nach Aufhebung derſelben keyrte der Monarch 
mit den Herren ſeiner Begleitung wieder zum 
Schloſſe zurück und verblieb während der Abeud⸗ 
ſtunden zur Erled gung von Regierungs Angeles 
genheiten in ſeinem Arbeitszimmer 

L Am heutigen Vormittage hat ſich 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König, in 


Begleitung der Flügeladjutanten vem Dienit, 


planmäßigen Zuge um 8 Uhr 25 Minuten zu 
nn Truppen Beſichtigung nach Potsdam be⸗ 
eben. 
8 — Der Geſetzentwurf über den Aufſicht 
führenden Amtsrichter welcher zuerſt dem Herreu⸗ 
heus zugegangen war, harte dort die Abänderung 
erfahren, daß der Juſtizminiſter ermächtigt wurte, 
bei Amtsgerichten, weiche mit 10 oder mehr als 
10 Richtern beſetzt ſind, dem mit der allgemeinen 
Dienſtaufſicht beauftragten Richter auch die Auf⸗ 
ſicht über die bei dem Amtsgericht amyejteilten 
oder beſchäftigten richterlichen Beamten zu über 
tragen, wäh end die Regierungsvortage dem Ju⸗ 
ſtizminiſter dieſe Ermächtigung für alle Amtsge⸗ 
richte, welche mit meyreren Richtern beſetzt ſind, 
zuzewieſen hat. Die mit der Vorberathung be⸗ 
auftragte Kommiſſion des Abgeordneten bauſes hat 


äͤnderungs⸗ ge tern Abend die Faſſung des Herreuhauſes mut 


5 gegen. 8 Stimmen abgelehnt. Am Montag 
ſoll wierer. eine Sitzung der Kommiſſion ftait- 
finden und wird wahrſcheinlich nach dem Vor⸗ 
ſchlage des Vorſitzenden, Abg. Günther ⸗Naum⸗ 
burg, die Regierungs⸗Vorlage wieder hergeſtellt 
werden 

— Ueber die Memoiren des Fürſten Bis⸗ 
marck verbreitet ein engliſches Blatt folgende 
Mittheilungen, deren Tyalſächlichkeit es ausdrück⸗ 
lich verbürgen will Danach wäre der erne 
Theil der Memoiren, welcher Bismarck als Ge⸗ 
ſandter behandelt, nuumehr fertig geſtellt. 
Chryſauder gebübre das Verdienſt, die Aufzeich⸗ 


und deſſen Gemahlin zur Tafel zu enſprechen. 


vom Potsdamer Bahnhöfe aus mit dem fahr 


Dr. 


Stettiner Jeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 
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wohn toner Verdandrich zu ıTueuen. Alten ver ten. Puntte ware ao eine Jettene Ueberesupluii 
ſonders beliebten Anlaß zu derartigen Inſinua⸗ mung zu kenſtatiren. 


tionen hat die Reiſe des Erzherzogs Franz er: 
dinand von Oeſterreich⸗Eſte nach St. Petersburg 
geboten, die an verſchiedenen Stellen als ein Er⸗ 
eigniß dargeſtellt worden iſt, das zur Folge ge⸗ 
habt hätte, in Deutſchland die Befürchtung wach⸗ 
zurufen, Oeſterreich Ungarn ſei im Geheimen be⸗ 
mübt, Beziehungen mit Rußland anzuknüpfen, 
deren Spitze gegen Deutſchlaud gerichtet ſein 
würde. Daß von einem ſolchen Argwohn in 
Berlin in keiner Weiſe die Rede iſt, wird Jeder⸗ 
mann, der in hieſigen politiſchen Kreiſen ver⸗ 
kehrt, wiſſen und zugeben müſſen; im Gegen⸗ 
theil hat man bier gauz allgemein mit rückhalts⸗ 
loſer Befriedigung die Nachricht von der gaſt⸗ 
lichen Aufnahme, welche der Erzherzeg in St. 
Petersburg gefunden hat, als ein Symptom für 
das Fortbenehen der guten Beziehungen zwiſchen 
Oeſterreich Ungarn und Rußland, und ſomit als 
eine Stärkung des mouarchiſchen Prinzips und 
eine neue Garantie für die Aufrechterhaltung des 
Friedens begrüßt; alle gegenteiligen Inſinna⸗ 
tionen ſind frwoler oder boswilliger Natur 
Ganz ebenſo ſteht es mit der Behauptung, die 
nicht nur im Anstand, ſonderu ſelbſt in Deutſch⸗ 
land hier und da gemacht wird als ob die guten 
Be iehungen zwiſchen Dentichland und Rußland 
gelockert ſeien, eine Behauptung, die erkennbar 
darauf bimielt, die tellung Deuiſchlands als 
eine prekäre dar⸗uſtellen, und die heutigen Alliir⸗ 
ten Deutſchlands vor einer Fortſetzung des be⸗ 
ſteheunden Bündnißverhältuiſſes wie vor etwas 
Bedeuklichem zu warnen. Bei den vertraulichen 
Beziehungen, wie ſie gtücklicherweiſe zwiſchen den 
verbündeten Kabinetten von Berlin, Wien und 
Rom beſteben, iſt es zweifellos, daß derartige 
Andeutungen in den maß,ebenden Kreiſen außer⸗ 
halb Deutſchlands uirgends erfangen und böch⸗ 
ſiens bei den Gegnern Dentſchlauds eine vorüber⸗ 
gehende Geungthuung hervo, ru en werden.“ 

— Die Volkeſchulgeſetz⸗Kommiſſion des Ab⸗ 
geordneten auſes nahm geſteru Abend § 124 der 
Vorlage (Nebenämter und Nebenbeſchäftigungen 
der Lehrer) nach Ablegnung mehrerer Auträg⸗ 
u werändert an. In 8 125 (Auwendung der 
Vorſchriften des Diszipunargeſetzes für die nicht⸗ 
richterlichen Beamten) blieb Ablag 1: „Der 
Kreis⸗Schulinſpektor iſt befugt, Geld ußen bis zu 
9 Mark zu verhängen“ unverändert. Dagegen 
erhielten die Adi. 2 und 3 nach dem Aitrag der 
„freien Vereinigung“ folgende Faſſung: „Gegen 
Volksſchulleyrer und Lehrerinnen kann auf Ver 
ſetzung in ein arderes Amt von gieichem Rauge, 
jedoch mit der Verminderung des Dienſteinkom⸗ 
mens und Verluſt des Auſpruchs auf Umzugs⸗ 
koſten oder einen von beiden Nachtheilen erkannt 
werden. Eiuſtweilig angeſtellte Lehrer konnen 
ohne ein förmliches Disziplinarverfah en von der 
Bezirksregierung entlaßſen werde.“ Abi. 4 
lautet: „Bei der zwaugsweiſen Verſetzu ig von 
Leyrern und Lehrerinnen in den Ruveſtand ent⸗ 
ſchritet in erſter Iuſtanz die Bezerksrenier ung, 
in der Rekurs Stanz der Uuterrechtemiuiſter.“ 
Dieſe Faſſung blieb unverändert, ebeuſo die 


SS 125 und 126 (Dienſtreiſen zu Konferenzen bend angetroffen. 


und Umzugskoſten). 


— In den „Hamb. Nachr.“ findet ſich heute 
folgender Artikel: 3 

Mar erinnert ſich der Zeit, da in Organen 
ganz verfigierener Richtung jo zirmlich dieſelben 
Ireen über militäriſch politiſche Nethwendigkeiten 
entwickelt wurden; man ſprach gelegentlich dieſer 
Vorgänge von einem militäriſchen „Preßbureau“. 
Juwieweit ein ſolches beſtanden, bleibe unerör⸗ 
tert; man nenut aber ſeit vielen Jahren eine bes 
ſtimmte Perſönlichkeit als die Seele des Preß⸗ 
apparaks, die für die verſchiedenen Fragen Stim⸗ 


Sonnabend, 11. Februar 1891. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8, 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt. Max 
Gerstmann. Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 


G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens, 
Kopenhagen Ang. J. Wolff & Co. 


die zage nicht jo gefährlich, wie ſie von ven 
rad kalen Blättern dargeſtellt worden. Es iſt 


— Wir baben bereits mitgetheilt, daß dem z. B. nicht richtig, daß vier Grenadiere in Laeken 
Reichstagsabgeordueten Mülleuſieſen der Ehren- ſich geweigert baben, vor der Königin das Ge⸗ 


vorſitz in der am Sonntag abzuhaltenden Berg⸗ 
arbenter⸗Delegirtenverſammlung in Bochum an⸗ 
geboten worden iſt. Die „Ry.⸗Weſif. Zig.“ ver⸗ 
öffentlicht das Schreiben, in welchem das An⸗ 
erbieten erfolgte: 

„Die Eutſchiedenheit, mit welcher Ew. Hoch⸗ 
wohlgeboren für die von Ihnen als berechtigt an⸗ 
erkannten Forderungen der Bergleute einzutreten 
verſorochen baben, ermuthigt uns zu der Bitte, 
Sie möchten in der am Sonntag, den 15. 
Februar, Vormittags 11 Uhr, auf dem Schützen⸗ 
befe zu Bochum tagenden Verſammlung der 
Zechen⸗Delegirten, in welcher unſere Lage er⸗ 
oͤrtert werden ſoll, erſcheinen und das Ehren 
vräſidium derſelben übernehmen, um uns im 
Kampie für das aute Recht mit Rath und That 
zur Hand zu gehen. Wir rechnen um ſo mehr 
auf Ihr Erſcheinen, als Sie ſich ja durch Unter⸗ 
ſchrift erklärt vaben, jede ſich bietende Gelegen⸗ 
bet mit Freuden zu ergreifen, wo Sie uuſere 
Jutereſſen vertreten können.“ 

Man ſieht aus dieſem Schreiben, daß die 
Lage des Herrn Müllenſiefen ſehr wenig bes 
neidenswerth iſt. Die Bergarbeiter nutzen ſeine 
vor der Wahl abgegebenen Erklärungen in ter 


wehr zu prä entiren. Freilich möchten die offi⸗ 
ziöſen Blätter die Vorkommniſſe als ganz harmlos 
bezeichuen. Es hat ſich all rdings berausgeſtellt, 
daß die Meuterei in der Grenadierkaſerne einigen 
Soldaten zuzuſchreiben iſt, welche ſchon vor dem 
Auftritt auf dem Luxemburger Platz eingeſperrt 
waren und bei den Karabinters hat die Manns⸗ 
zucht keinen Eintrag erfahren. Man kann 
jedoch ohne Uebertreibung ſagen, daß die Mauns⸗ 
zucht im belgiſchen Heere zum erſten Male er⸗ 
ſchüttert wurde, und das iſt unter den jetzigen Um⸗ 
ſtänden, wo das Heer jeden Augenblick zur Wahrung 
der bürgerlichen Ordnung aufgeboten werden kann, 
gewiß bedenklich genug Wenn die Regierung ihre 
Pflicht ernſt nähme, fo würde fie nicht länger 
anſtehen, die Heeresreform zu beantragen, um 
die eigentliche, tiefe Urſache der Unzufriedenheit, 
die Miliz, aus der Welt zu ſchaffen. Sie war 
von den Generälen längſt vor der drohenden Ge⸗ 
fahr gewarnt worden. Wie die rad kale „Reforme“ 
erfährt, deren tendenziöſe Nachrichten freilich nur 
unter Vorbehalt aufgenommen werden dürfen, 
geut die Regierung ſchon jetzt mit den Vorberei⸗ 
tungen um, welche der allgemeine Ausſtaud oder, 
ſagen wir, ein namentlich die Bergwerksbezirke 


hartnäckignen Weiſe aus, und er fteht vor der 
Wahl, eutweder feine Verſprechungen niert ein⸗ nung der Verfaſſungsdurchſicht erfordern würde. 
jubalten oder ſich feine bisberigen Freunde und Und zwar ſoll baldigſt ein Gefegeutwurf einge⸗ 
Geſinnungsgenoſſen zu erbitterten Feinden zu bracht werden, welcher eine Strafe gegen diejeni⸗ 
machen. gen verhängt, die um eines politiſchen Zweckes 

— Emin Paſcha hatte vor kurzem den willen zu dem allgemeinen Ausſtande auffordern. 
Wunſch ausgeſprochen, ſolche Gegenſtände aus Auch ſoll die Regierung ein Geſetz verlangen, 
Deutſchland zu erhalten, welche für den Stations⸗ das ihr im Falle des allgemeinen Ausſtandes geſtatten 
bau gebraucht würden, und welche als Handels: würde, ſämmtliche Schenkwirthſchaften ſchließen zu 
und Tauſchwaaren dazu dienen ſollen, für die laſſen. — In Namur zogen vorgeſtern die Miliz⸗ 
Stationen die benothigten Lebensmittel einzu- pflichtigen mit einer franzöſiſchen Fahne durch 
tauſchen. Den Anfang mit einer ſolchen opfer⸗ die Stadt. Auf der Fahne war zu leſen: „Es 
willigen Zuwendung hat die Firma Landgrebe lebe die franzöſiſche Republik!“ Natürlich wurde 
und Burberg in Düſſeldorf mit einer Anzahl auch die Marſeillaiſe geſungen. In Binche wurde 
Ballen bedruckten Neſſels gemacht, welche in vor⸗ den Milizleulen eine rothe Fabne durch die Polis 
geſchriebener Weiſe verpackt und nach Hamburg zei abgenommen. — Die Regierung hatte ſich 
abgeliefert wurden. Dort hat ſich die Firma im Jahre 1886, als der König fich weigerte, 
S. Otteus bereit erklärt, die geſammelten Waaren die ihm vergeleglen Erlaſſe auf zwangsweiſe Ans 


umfaſſeuder Ausſtaud bei einer etwaigen Ableh⸗ 


für Ordre der deutſchen Kolouialgeſeuſchaft koſten⸗ erkennung von freien Schulen durch liberale 


jrei zu lagern. Die fo geſammelten und dann Stadtoerwaltungen zu vollziehen, ſich die Befug⸗ 
nach Oſtafrita gefandten Waaren werden Emin niſſe des Königs in dieſer Angelegenheit durch 
unmittelbar zugeführt, welcher ſeinerſeits den königlichen Erlaß übertragen laſſen. Der Kaſſa⸗ 
Spendern Mittbeitung über die Art ihrer Ver⸗ tionshof hat nun entſchieden, daß die Uebertra⸗ 
wendung zukommen laſſen wird. Die fo zu er⸗ gung ungeſetzlich, weil die im Geſetze enthaltene 
wartenden Mittheilungen werden unzweifelbaſt Bezeichnung der „Regierung“, ebeuſo wie in dem 
auch den eriten Auſſchluß über die in Innerafrika Falle, wo auf Verlangen von zwanzig Hausvätern 
gangbaren deutſchen Waaren geben. eine Klaſſe mit religtoſem Unterricht für eine 
— Im Abgeordneteuhauſe verbreitete ſich Volksſchule ohne ſolche, oder umgekehrt, den 
heute die traurige Nachricht, daß 5 von König, die höchſte Stufe der aueführenden 
Rauchhaupt von einem tiefſchmer z ichen Ver⸗ Macht meine und ſich aus den Geſetzesberathungen 
luſt durch den Tod feines älteſten Sohnes, des nicht ergebe, daß ein Unterſchied zwiſchen den 
einzigen noch übrigen Kindes au“ erſter Ehe, be- beiderſeuigen Fällen beabſichtigt war. Eine 
troffen worden. Geſtern wurde Herr von Rauch⸗ Uebertragung ber königlichen Gewalt ſei überdies 
baupt telegraphiſch nach Halle ge'ufen, wo ſein ſteis unſtatthaft, da die Verfaſſung die Beſug⸗ 
Sohn in Folge eines Unglücksfalles ſchwer er⸗ niſſe einer jeden ſtaatlichen Macht genau ber 
kraukt war; er hat ihn indeſſen nicht mehr le⸗ zeichnet habe. — Der Zwiſchenfall 
5 — Kriegeminiſter und dem General 


— In der am 12. d Mts. unter dem Vor⸗ 
fig des Vizepräsidenten des Staatsminiſteriums, 
Staateſekretär des Innern Dr. v. Bötticher ab⸗ 
gevaltenen Pleuarſitzung des Bundesraths 
wurden zunächſt Erſatzwahlen für mehrere 
erledigte Stellen bei Diesziplin⸗Kammern 
vorgenommen. Sodann wurde über vorlie⸗ 
gende Eingaben in Zell: und Steuer⸗Ange⸗ 
legenheiten Beſchluß gefaßt. Ein Schreiben des 
Präſidenten des Reichstags, durch welches der 
Beſchluß des Letzteren zu dem Antrage der Abge⸗ 
ordneten Auer und Genoſſen, ſtrafrechtliche Maß⸗ 


gütlich beigelegt worden. 
Brüſſel, 13 Februar. (W. T. B.) Die 
Arbeiterrartei hat ein Manifeſt an den belgiſchen 


Epiſkopat zu Gunſten des allgemeinen Stiimm⸗ 


rechts erlaſſen. Das Manifeſt erklärt, es ſei ein 
unnstürliches Privilegium, wenn 13,000 Bel⸗ 
giern, die nicht beſſer ſeien als ihre Mitbür 

geſtattet werde, abfolute Herrſcher zu fein, es fe 
ein ſchreiendes Unrecht, wenn unter gänzlicher 
Mißachtung der Lehren des katholiſchen Glaubens 
ein ſelches Verhältuiß beſtehe. Das Manifeſt 
richtet die Frage an den Epiſkopat, ob er den 


nun zen des Nürſten trefflich bearbeitet und da⸗ mung zu machen hatte. Die Bezeichnung „Preß⸗ 


nahmen gegen Mitalieder des Reichstags während Zeitpunkt nicht für geeignet halte, eine Stimme 
der Vertagung deſſelben betreffend, mitgetheilt zu Gunſten des allgemeinen Stimmrechts zu er⸗ 


durch für die Geſchichte werthvolle Quellen ge⸗ bureau“ geht ohne Zweifel eiwan zu weit, allein 


ſcheffen zu haben. 


Auf die Figur Napoleons III., es war doch ein öffentliches Geheimmiß, daß nicht 


auf verſchiedene deutſche Miniaturfürſten werde pur direkt mit Zeitungen Verbindungen unter⸗ 


die Darſtellung hochintereſſante 
werfen. Erſterer werde dadurch erſt in das 
rechte Licht geſtellt werden. Der Fürſt ſelbſt 
arbeite jetzt an einem Nachtrag, welcher wichtige 


Streiflichter halten, enden auch Zwiſchenperſonen dazu be⸗ 


uutzt wurten, welche in die Ziele und Gebeim⸗ 
niſſe eingeweiht waren. Dieſe Preßthatigkeit er⸗ 
ſtreckte ſich fernerhin nicht nur auf außerpolitiſche 


wird, der Entwurf eines Geſetzes über die elek⸗ 


heben, die einzige Reform, welche geeignet ſei, 


triſchen Anlagen und die allgemeine Rechnung Gleichheit unter den Belgiern herzuſtellen und 
über den Landeshaushalt von Elſaß Lothringen die unter den Bürgern beſtehenden Uneinigfeiten 
für das Et tejayr 1886—87 wurden den zuſtän⸗ zu beruhigen, und fordert den Epiſkopat auf, mit 
digen Ausſchüßſen zur Vorberathung überwieſen. ſeiner großen Autorität vermittelnd einzutreten 
Von der Ueberſicht der Gejchäite des Reichsze⸗ und ſich offen über dieſe Frage zu erklären, im 
richts im Jahre 1890 nahm die Verſammluug dem er ſich entweder an die geſammte Bevölke · 


Punkte der jüngſten Zeitgeſchichte, beſonders aber Siinalionen und Komrlikitienen, ſondern ſoger Kenntniß und eikiärte ſich mit der vom Reichs⸗ rung oder an die Katholiken aller Klaſſen der 


| kämpft den Antrag von Eynern und emofahl den 


Kommiſſionsantrag zur Annahme, indem er alle 
Abänderungsauträge bekämpfte. Die Steuerfrei⸗ 
heit der hannoverſchen Königsfamilie ſei Sache 
der ſtaatsrechtlichen Vereinbarung geweſen, könne 
daher nicht einſeitig aufgehoben werden. Die 
Art, wie hier mit ſolchen Privilegien umgegangen 
werde, erinnere an die Grundſätze der Sozial⸗ 
demokratie. Penner kann auch nicht glauben, daß 
dieſe Aufhebung des Steuerprivilegs den Gejin- 
nungen des Königs entſpricht, denn hiergegen 
3 entſchiedene politiſche Erwägungen. Aber 
ilich, wer wollte von Herrn von Eynern poli⸗ 
tiſche Erwägungen erwarten. (Heiterkeit!) 

Abg. Rickert (er) befürwortet feinen 
Antrag. Die Geſchäfte der Sozialdemokraten be⸗ 
forgt man gerade dann am beſten, 
dies Steuerprivileg beſtehen läßt. Zunächſt wer⸗ 
den wir die von Windthorſt behaupteten ſtaats⸗ 
rechtlichen Abmachungen abwarten. über welche 
der Miniſter ja wohl wird Auskunft geben 
köunen. Redner bedauert, daß die preußiſche 
Ariſtokratie nicht. wie der Adel anderer Länder, 
bereitwillig die Stenerloſt auf ſich nehme, die 
eine Ehreupflicht jedes Bürgers ſei. 


ſeine Beziehungen zu Rußland und Oeſterreich auf ſpeziſiſch militärtechniſche Fragen, wie z. B 


bebandele. Vor einer Veröffentlichung dieſes 


Theils habe der Fürſt prinzipiell Abſtand ge⸗ 


nommen. Das Gros der dazu benutzten Doku⸗ 
mente ſeien Abſchriften, deren Originale ſich in 
Berlin befänden. Zum Schluß verſichert das 
Blatt, deſſen Mittheilungen mit großer Vorſicht 
aufzunehmen ſind, daß der Fürſt ſein Privat⸗ 
vermögen in der Bank von England angelegt 
habe. 

— Dem „Mancheſter Courier“ wird ge⸗ 
ſchrieben: 

„Der Erzherzog Franz Ferdinand von 
Oeſterreich wird im Laufe des Jahres auch 
London beſuchen. Der Erzherzog beabfichtigt, 
die perſönliche Bekanntſchaft der europäiſchen 


wenn man Höfe zu machen.“ 


das Befeſtigungsweſen und den Werth der 
Feſtungen. Dazu kam, daß Hauptbetheuigte an 
diefer Preßthätigkeit zugleich im Dienſte der 
„Kreuzzeitung“ ſtanden. Auf dieſe Weiſe erklären 
ſich mancherlei politiſche Erſcheinungen der letzten 
| Sabre, welche zu polemiſchen Auseinanderſetzungen 
in der Preſſe führten. Militäriſcherſeits hat man 
zweifellos nicht uur das Recht, ſondern auch die 
Pflicht, den militäriſchen Geſichtopunkten Gehör 
zu verichaffen, aber hierbei muß es fein Bewen⸗ 
den haben. Beſtehen außerdem noch Kanäle, 
welche dieſe „Geſichtspunkte“ in das öffentliche 
politiſche Leben leiten, ſo kann nichts anderes die 
Folge ſein, als der Eindruck eines Zwieſpalts 
über die wahren Ziele der Staatspolitik und der 


dabei verautwortlichen Perſonen; dies Gefühl lag 


— Die Wahlprüfungs⸗Kommiſſion des um fo näher, weil ſich Organe der Preſſe für 


Reichstages hat heute beſchloſſen, dem Plenum 
zu empfehlen, das Mandat des Abg. Oechel⸗ 
häuſer (2. Anhalt, natl.) zu beanſtanden. Die 


Wahlen der Abgg. Günther⸗Naumburg (unatl.) ſtanden. 


derartige Dienſte benutzen ließen, welche zu 
gleicher Zeit hinſichtlich der auswärtigen Staats⸗ 
politik in Uebereinſtimmung mit der Staatepolitik 
Es iſt noch in friſchem Gedächtuiß, daß 


und v. Gerlach (3. Köslin, konſ.) wurden zwar damals in den „Hamb. Nachr.“ denjenigen Preß⸗ 
für gültig erklart, doch wird beantragt, über organen ein „Halt! Wer da?“ zugerufen wurde, 


eine Reihe von Proteſtbehauptungen Erhebungen 


Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ.): zu veraulaſſen. I ie 8 N 
— Ueber die gegenwärtige Situation wird in „Ausführung“ militärtechniſchen Fragen ganz 


Der Antrag von Eynern invelvirt einen Rechts⸗ 


. 


bruch, den wir mit Eutſchiedenbeit ablehnen. der „Pol. Korreſp.“ aus Berlin neuerdings ge⸗ 


(Bravo! rechts.) Die Art wie Herr Rickert von 
den angeblichen Pflichten den Adels ſprach, wird 
die ehemals Reichsunmitrelbaren ſchwerlich ge⸗ 
neigt machen, auf ihr Stener⸗Privileg zu ver⸗ 
ichten. Redner empfiehlt Annahme der Kom⸗ 
miſſious⸗Beſchlüſſe. | 

Finanzminiſter Dr. Miquel ſchließt ſich 
den Ausfü, rungen der Abgg. Dr. Windthorſt und 
Graf Limburg⸗Stirum an in Bezug auf die 
depoſſedirten Fürſtenhäuſer. Es war nicht wohl⸗ 
gethan den Antrag von Eynern zu ſtellen und 


ſchrieben: 5 
„In einer Berliner Zufchrift, welche gele⸗ 
gentlich des Rücktritts des Hern Criepi am 4 


welche unter ſolchen Einflüſſen die Kriegstrom⸗ 
mel namentlich gegen Rußland rührten, oder die 


beſondere Zwecke verfolgten. Für dieſe Preß⸗ 
organe, die ſich damals in heller Entrüſtung 
gegen die „Hamb. Nachr.“ wandten, wird die 


Nummer vom 11. Februar des „Mil.⸗Woch.⸗Bl.“ 


d. M. in der „Politischen Korreſpondenz“ erſchien, intereſſant ſein. Dieſe Nummer liefert für den 


war am Schluß geſagt, daß diejenigen, welche 
im Zuſammenhang mit der italieuiſchen Kabinets⸗ 
frife auf die Auflöſung des Dreibundes Hoffe 
nungen für ihre friedensſtörenden Begehrlich⸗ 
iten gründeten, ſich bald davon überzeugen wür⸗ 
en, daß die italieniſche Politik nach außen hin 
jdenfalls auf dem Standpunkt verharren werde, 


Kundigen einen nicht erwarteten aber um ſo voll⸗ 
gültigeren Beweis für die damals in den „Hamb. 
Nachr.“ geſchilderten „Unterſtrömungen“. Die 
„Nat.⸗Ztg.“ bemerkt dazu: 

Schlägt man die zitirte Nummer des „Mil.⸗ 
Woch.⸗Bl.“ auf, fo kann man nicht in Zweiſel 
darüber ſein, worauf dieſe Andeutungen ſich be⸗ 
ziehen: offenbar auf die gleichzeitig mit dem 


kanzler vorgeſchlagenen Auszegung einer Vor⸗ verſchiedenen Diözeſen wende. 


155 über die Prüfung der Thierärzte eiuver⸗ 
tanden. 

— Der Geſetzentwurf über den auſſicht⸗ 
fübrenden Amtsrichter, welcher zuerſt dem Herren⸗ 
hauſe zugegangen war, hatte dort die Abände⸗ 
rung erfahren, daß der Juſtizminiſter ermächtigt 
wurde, bei Amtsgerichten, welche mit mehreren 
Richtern beſetzt find, dem mit der allgemeinen 
Dieuſtaufſicht beauftragten Richter auch die Auf⸗ 
ſicht über die bei dem Amtsgericht angeſtellten 
oder beſchäftigten richterlichen Beamten zu über⸗ 
tragen, während die Regierungevorlage dem 
Juſtizminiſter dieſe Ermächtigung für alle Amts⸗ 
gerichte, welche mit mehr als 10 Richtern beſetzt 
ſind, zugewieſen hat. Die mit der Vorbe⸗ 
rathung beauftragte Kommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes hat geſtern Abend die Faſſung des 
Herrenhauſes mit 5 gegen 8 Stimmen abge⸗ 
leynt. Am Montag ſoll wieder eine Sitzung der 
Kommiſſion ſtattfinden. 

Frankfurt a. M., 13. Februar. (W. 
T. B.) In der Eniſchädigungsklageſache des 
Bankhauſes Gattoni, Silo u. Co. in Rom gegen 
die „Fraukfurter Zeitung“ und deren Korreſpon⸗ 
denten Grunwald erkannte das bieſige Land⸗ 
gericht in dem heute verkündeten Urtyeil dahin, 
daß die Haftpflicht nur bei Dolus vorhanden 
wäre, die Klage daher, ſofern die Beklagten den 
von ihnen angebotenen Eid leiſten, daß der Kor⸗ 
reſpondent Grunwald bet Abſendung des Tele⸗ 
gramms und der Redakteur der „Frankf. Ztg.“, 
Cohnſtädt, bei Aufnahme deſſelben die gemeldeten 
Thatſachen nicht als unrichtig kannten, koſten⸗ 
pflichtig abzuweiſen ſei. 

Augsburg, 13. Februar. (W. T. B.) 
Hier iſt erneut ſehr ſtarker Schneefall eingetre⸗ 
ten, ſo daß der Trambahnverkehr nach den Vor⸗ 
orten eingeſtellt werden mußte. 


vielleicht entſchließen ſich die Herren, ihn noch den Italien ſeit einer Reihe von Jahren einge⸗ 
zurückzuziehen. Die Regierung beſtreitet, daß nommen habe. Dieſe Betrachtung, die ſich un⸗ 
die Bundesakle das Steuerprivileg der ehemals mittelbar nach dem letzten großen parlamentari⸗ 
Reichgunmittelbaren enthalten und das, ſoweit ſchen Ereigniß in Rom jedem Politiker aufdrän⸗ 
dieſe Privilegien in den Bundesakten enthalten gen mußte, hat in der Ernennung des Marcheſe 
in ſollten, dieſe heute noch beſtehen. Die di Rudini zum Miniſterpräſitenten und Miniſter 
teuerfreiheit iſt jura praesida geworden und des Aeußeren ihre volle Beſtätigung gefunden; 
es muß deren Aufhebung entſchädigt werden nach doch ſieht es nicht aus, als ob damit denjenigen 
allgemeinen Nechtsgrundſätzen. Einige Standes: der Mund geſchloſſen ſei, die ſich die traurige 
uſer, z. B. die gräflich Stolberg ſchen, haben Aufgabe geſtellt zu Habe: feinen, Mißtrauen 
utſcheidungen des höchſten Gerichtshofes Puch ywilcen den Regierungen von Deutſchland, 
ten, welche ihr Privileg anerkennen. Die Pflicht Oeſterreich⸗Ungarn und Italien zu ſäen, indem 


d Eutſchävigung erkennt die Regierung an, aber ſie bald der einen, bald der andern dieſes oder Stellen, gegen welche 
ie beſtreitet, daß die Entſchädigung im Moment jenes nachſagen, das geeignet erſcheint, den Arg⸗ „Hamb. Nachr.“ ſich zu wenden pflegt. 


— 12. nn 


Belgien. 


Wechſel an der Spitze des großen Generalſtabes 
Brüſſel, 8. Februar. Was den Putſch vom 


erfolgte Verſetzung des bisherigen Adjutanten des 
Grafen Walderſee, des Majors Zahn, nach vorigen Sonntag betrifft, jo iſt die Unterjuchuug 
Mainz. Es bleibt abzuwarten, ob die nicht miß⸗ ſeit geſtern in das angedeutete zweite Stadium 
zuverfiehende Anſpielung des Hamburger Blattes getreten, indem dieſelbe einem Ausſchuß von 
bierauf zu weiteren Erörterungen führen wird. Offizieren der ſämmilichen hieſigen Truppentheile 
Von einem „militäriſchen Preßburean“ iſt aller⸗Tunter einem Oberſtlieutenant anvertraut wurde. 
dings in neuerer Zeit in hieſigen politiſchen Ein Grenadier, der für den Anſtifter des Put ſches 


äußerte die Unzufriedenheit über dieſe an⸗ ibm gelungen ſich für krank auszugeben; bei der 
gebliche Inſtitution ſich unter Anderm an den Ueberfügrung nach dem Kraukenhauſe jedoch ver. 
ſonſt die Polemik der mochte er ſeinen Begleitern einen barten Stoß 
In die⸗ zu verſetzen und zu entweichen. Im übrigen iſt 


— 2 . 


Frankreich. 


Paris, 10. Februar. In wenigen Wochen 
werden nun endlich die langerwarteten echten und 
unverkürzten Memoiren Talleyrands in 5 Bän⸗ 
den erſcheinen, von denen die erſten beiden, die 
bisher allein fertiggeſtellten, bis zur Reſtauration 
reichen. Die Einleitung iſt bereits im „Corre⸗ 
ſpondant“ erſchienen. In ihr erzählt der Herzog 
von Broglie die Geſchichte der Memoiren und 
keunzeichnet ihren Charakter. 

In einer Unterredung mit einem Redakteur 
des „Gil Blas“ erklärte Drumont, der bekannte 
Verfaſſer von „La France juive“ u. ſ. w., daß 
fein nächſtes Buch „Le testament d'un anti- 

3 heißen, die Judenfrage zuſammenfaſſen 
und die früheren Werke ergänzen ſolle. Er be⸗ 
merkte u. A.: „In Wirklichkeit iſt der Anti⸗ 
ſemitiemus lebendiger, als je. Man ſpricht 
minder offen von ihm, als vor einem Jahr, aber 
man denkt mehr an ihn; wir befinden uns in 
der Periede der Inkubation. Der Gedanke wan⸗ 
dert jetzt durch die Köpfe und wir könnten ihn 
nicht mehr aufhalten, ſelbſt wenn wir es woll⸗ 
ten. Die hohe Bank, die Plutokratie, die Finanz⸗ 
oligarchie oder wie Sie es nun nennen wollen, 
beherrſcht Frankreich ſeit zwanzig Jahren ganz 
unbedingt; dieſe Thatſache läßt ſich durchaus 
nicht leugnen. In allen Winkeln Frankreichs 
und in allen Klaſſen der Geſellſchaft bereitet jich eine 
mächtige Bewegung gegen dieſe Regierungsform 
vor, eine Thatſache, die zu leugnen ebenfalls kindiſch 
wäre. Der Autiſemitismus ſtellt eine der For⸗ 
men dieſer Bewegung dar, denn die Israeliten 
haben zweifellos den Hauptvortheil von dieſer 
verurtheilten Regierungsform gehabt; ſie ſind vor 
nichts zurückgeſchreckt, um fabelhaften Reichthum 
zuſammenzuraffen, ſie haben einen Haß erregt, 
von dem Sie ſich keine Vorſtellung machen. 
In welcher Weiſe, in welchem Augenblick wird 
dieſe Bewegung ausbrechen? Das weiß ich 
nicht; ich weiß nur, daß ſie unvermeidlich iſt.“ 

Der „Temps“ weiſt darauf bin, daß das 
Miniſterium Rudini in zwei wichtigen Fragen 
eine neue Politik ankündige. Es wolle Erſpar⸗ 
niſſe und verzichte auf das Syſtem nörgelnder 
Angriffe auf den Vatikan. „Dieſe beiden Reſo⸗ 


Kreiſen vielfach die Rede geweſen und zwar gilt, ſoll nach Frankreich entwichen ſein; es war lutionen ergänzen“, jo fügt das Blatt hinzu, „in 


wunderbarer Weiſe den durch das neue Minis 
ſterium gemachten günſtigen Eindruck. Sie ver- 


rathen einen weiten Geſichtskreis, der eines wirk⸗ 


lichen Staatsmannes würdig iſt. Das iſt alles, 
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was die Friedensfreunde von Rudini verlangen Dejeuner im Winterpalais brachte der Kaiſer einer Brandwunde war, welche die unmenſchliche halten müſſen?“ — „Zu Befebl! Einen mit Berlin, den 13. Februar 1891. 
lonnen. Es iſt nicht die Rede don einem Auf⸗ einen Toaſt auf den Erzherzog aus. Mutter — angeblich, um das Kind zu größerer Gott. einen für König und einen fürs Vater Deutſche Fonds, Pfand - und Hentenbriete, 
böſen von Verträgen. Ein bischen gute Laune Heute findet die Fortſetzung der Truppen⸗ Reinlichkeit gazuhalten — der Kleinen dadurch land!“ SER bastſac N-AnL 4 10650 G. Sal: Sif- Sldt. . 2% 964208 

und kalt Blut ſind neu und genügen vollkom- ſchan "art; das Wetter iſt zünftiger als weiter. beigebracht hatte, daß fie dieſelbe mit der betref⸗ 8 VBauk | 20, d. 313% 09800 Westlich. vo. 4% 100,106 

men.“ Auch die Sprache der übrigen Blätter) Wilna, 12. Februar In rer vielbeſproche⸗ fenden entbloßten Körperſtelle längere Zeit über 5 E au weſen. — be Sonfel Al 923 8280 Weste ER 907525 8 
zeigt das ſichibare Beſtreben, ſich wit Italien gut nen Angelegenheit des Arztes Granowoki in eine bre neude Flamme gehalten hatte! Das Ungarisch» galiziſche Eiſenbahn⸗ Prioritäten ers. Stunt. 4% 105106 | Hannover. Ribs %% —— 
Inu ſtellen, um es Deutſchland allmälig entfren⸗ Bjalyſtok, der einen jüdiſwen Knaben mißhan⸗ barbariſche Weib ſieht einer exemplariſchen Be (Silber) Em I. Die nächſte Ziehung findet Be Staatsſchuld. 9927 ER — 2850 5 
den zu können. delle, find auf Befehl des General Geuverneurs ſtraſung entgegen 2 am 1. März ſtatt. Gegen den Koursverluſt von Ber Cradt-O0l. 2 2% 97,10 08, Lauenbusg. dr. 1% dee, 
Paris, 12. Februar. Der Minifterratb be⸗ der Rabbiner Markus und der Arzt Chaſanowlilſch. — Ein Bell im Irrenhauſel) Welch dank: circa 2 Prozent bei der Auslooſung übernimmt 8 „ u nr 
ſchäftigte nch in feiner heutigen Sitzung mit weil ſie das Volk zu Unruhen aufıch-gt, aus barer Staff für den Feuilletouiſten und mit welch das Baukhaus Karl Neuburger, Ber! in, eftpe. Be -Ob. 812% 95,256 Preußische do. 4% 109,00 6 

dem Geſetzentwurf betr. das Vereinsrecht. Der | Biaiyitot und dem Gouvernement Greduo auf phautaſievoller Lebhaftigkeit ſchon oft geſchildert! Franzopſſche Straße Nr. 13, die Verſicherung de er n 8 te e. 48 168805 

Geſetzeniwurf ſtellt die abſolute Freiheit des Ver- ein bez. zwei Jahre auszewieſen worden. In der That, wern auch naturgemäß zu derare für eine Prämie von 3 Pfg. pro 100 Mark. d. de 6, 104800 Tai de de 7 10 0 

8 einsrechts feſt unter der Bedingung der vor⸗ 21 ie ligen Veranſtaltungen nur Krauke. herangzege! : Dorfen Beri hrs RT es 200 — ge a al %. 160 
zänginen Anmeldung. Vereine können, adgeſeben merita. 8 werden konnen, deren ruhiges Weſen peinliche — 8 7 do we 3,2% 062008 |. babmäinleibe 4% de 

don Wohltbätigteits⸗Vereinen, nur die für Woh⸗ Das Kriegsdepartement zu Waſbington Auſtritte ausſchließt, fo bieten ſie doch reiche Ge⸗ Woſen. 13. Februar. Spiritus loo gendſch 8. Pd en „% made 308,25 B 

do. 81 7% 96,90 bh Anleihe v. 1886 3% 88,40 5 


nungen ihrer Mitglieder erforderlichen Grund⸗ beabſichtint jetzt, 20 U jun ge Indianer für den legenheit zu eigenartigen Beobachtungen. Schou obne Faß 50er 68,00, Tuer 48 50. Behauptet. 
ſtücke beſitzen. Jedes Mitglied einer religtöſen Militärdienſt anzuwerben. Es ſäll jedoch lein der Allgemeine indruck, das Gefühl, unter Wahn⸗ Wetter: Kalt. e 
Vere nigung hat das Recht, nach Belieben aus eigenes Indianer⸗Regiment gegründet werken, ſinnigen zu ſein, iſt ſeltſam, und ſtößt man gap Magdeburg, 13. Februar Zuckerde⸗ ? 5 lat 12 
derſelben auszutreten und das von ihm Einge⸗ ſondern die Indianer ſollen kompaguieweiſe den auf Geſichter, deren man ſich aus ihren geſunden rich t. Koruzucker exkl., von 92 Prozent 18 15, ene 38. 477 2010 e e 
brachte zurückzuverlangen. Zuwiderhandlungen im Weiten liegenden Jufanterie⸗ und Kavallerie⸗ Tagen erinnert, jo vermag ſich jenes Gefüyl bis Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 17,15, ee de. . % Head Lein ae Britz 10 

gen das Gejeg werden mit Strafen bis zu 5 Regimentern zugeteilt werden. Zur Führung zur Beklemmung zu ſſeigern. In buntem Nachprodukte exkl. 75 Prozent Reudement 14.25. Sad ne % n 706 
— Gefängniß bedroht. Das Geſetz geſtat⸗ der Kompagnien f len Offiziere, welche die Wechſel läuft Eruſtes und Kemifches, unbeim Matt, Preiſe theilweiſe neminell. Brodraffi⸗ gremde Fonda 

3 tet auch Vereinigungen zwiſchen Franzoſen und Sitten der Indianer kennen, gewählt werden. liches und Tröſtlicheres durcheinander. Hier der nade J. 28,25. Brodraffinade II. 27,75 Gem. l ee 

> Ausländern, ſowie zwiſchen Ausländern allein 


. 3% 85,309 | Hamburg. Rente 57% 98,60 B 
Oſtpreuß. Pfdbr. 31 0% 96,80 5% do. amort. 
Pommerſche do. & % 97,05 Staats⸗Auleihes! % —,— 


85 5 8 R F 2 Far . 722 F 8 ef „A i . 5 St. | 
General Miles befürwortet den Plan Tebhait. Paralytiker, noch in den Aufängen ſeines tücki⸗ Naffinade mit Faß 28,00. Cem. Melis J. mit Dehuet ian 2710 b . ber ane 3% 205 0 


nach vorgängger Aumeldung. Die Re⸗ . ð . m icſchen Leidens, aber unfehlbar einem baldigen Faß 26,50. Ruhig, aber feſt. Rohzucker l. „ Bi E ee 
gierung kann jedoch die Auflöſung von Vereinen Stettiner Nachrichten ſchlimmen Ausgange geweint — dert der von Prodult Tranſite . a. B. Hamburg per Februar egvruſcke unt 4 % — de. de. 1889 4% cd bc 
der Ausländer ausſprechen, ohne daß beujelhen einer „firen Idee“ Heimgeſuchte, zwar geiſtig 13,45 bez., 13,50 B., per April 13.35 bez., datei Bete 855 de. Oeibsente 8 105 


Stettin, 14. Febrnar. Unſere Leſer machen i rg : 5 5 Be . 2 92.9 8 
2 g . unbeilbar, aber körperlich geſund und bei dem 13,40 B., per Mai 13,42 ½ bez, 13,45 B., per] Mexican. Ankeige 6% 93,606 do. do. Wente bee 208,80 & 
wir auf das morgen, Sonnta, Abends 6 Uor, regelmäßigen Leben in der Anſtalt vielleicht zu Juni 13,47%, G., 13,50 B. Sietig, : de. bs 20 F ERDE 86808 de. (2 tent isis, 16.06 


in der Friedenskirche zu Grabow a. O. ſtaufin Re N : ee Rewb. Stadt. Anl. 7% . — do. Bräm.⸗ A180 5% 296,75 K 
dende Konzert aufmerkſam. Geſchätzte Sängerin⸗ hohem Alter gelangend, und dann wieder der von Wechenumſatz im Rohzuckergeſchäft 590,000] dr. de. 6% 22840 5 de. do. i486 8 14478 N 


Ber 4 einer leichten Storung Geneſende, dem binnen Zentner. Defterr. Ghete N. 4% fen ec de. Bodener neue 2. 010.0 & 
nen, Schüleriunen und Schüler des Fraulem 5 T . 5 8 . es de. Vapier-N. 4. 9% 8 906 | Gerd. Geld. fd. G 
Wilsnach, Orgelvirtuoſe Taggatz und Herr kurzem wierer die Freiheit winkt. Während bei Köln, 13. Februar. Weizen per März 


Manchen teinerfei Anferes M 17 J20 80, per Mat der Wir Se e e | TE ee wre 
8 8 g ; ufer — — die 2 . 20,7 ; Eid. R. ; do. m 

Grulke mit feinem gemiſchten Chor wirken in + anchen keinerlei äuferes Merkmal wenig⸗ 20,30, per Mai 20,70. Roggen März Ses. 280 81 1354 4% 120,006 

demſelben mit. Zwei Nummern des Programms 


ſtens für das Laievauge — den Zaſtaud der Gi 18,00, per Mai 17,50. Rüböl per Mai 59,50, de ren 100 1488 4 d 0 Kar Br an 82.80 bh 
ſiud Kom poſitionen des Herrn Muſikdirektors 
G. Flügel, ein Orgeeſtück über den Choral: 


ſtesverwirrung kund gebt, zeigt bei Anderen der per Ottober 59,90. E 
55 Ba Blick * der Arete arme 0 Hamburg, 13. Februar, Vormitt. 11 Uhr Un S. K le 158 | 1 

a Aber den Ebern ' Kleidung ſofort, daß hier eine Eutgleiſung auf Kaffee. (Vormutaggbericht.) Good average Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 
— bar ne re At 11 den Bahnen des Gehirns ſtatigefunden bat. Eine Santos per Februar 82,00, per März 81.50, Eutiu-Lübeck Er ug Tux Bodendach 4% 24025 U 
ee gelbeg dB: „ 9 Fütte derartiger Ci drücke konnte man am Mitt⸗ per Mai 79,75, per September 7600. — 3 KOT eee 1 u 

ans ner Vereins- woch in der Edel ſchen Anſtalt zu Cparlenendurg Rugig. . Mie ee 1% 118 n J. Mi 7 208,00 
eee eee „ aufnehmen, wo das übliche, die Winter zeit ab» Hamburg, 13. Februar, Vorm. 11 Uhr. Aar ae 1% 64.0 Je- Aten 12 En 
beſagt, dus Arbeitgebern uud Arbeltſuchenden e kließende Jabresfeſt rie gurärtigen Kranken mii[Zuckerm ank. (Lermittagsbericht) Rüben. Mae n te 8 86 4 1095 
Stettin und umzegend in der Zentralſtelle für den Freunden des Hauſes bei Bühnenipiel, Muſik rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
Hülfsbedürſtize unentgeltlicher Nachweis über 
Arbeitsgeſuche und Arbeisgelegenheit ertbeilt wird 
Wir wollen nicht unterlaſſen, auch im lokalen 


ein Rechtsmittel dagegen zuſteht, und die Ver⸗ 
eine, welche Au länder zu ihren Mitgliedern 
blen, müſſen alle aueländiſchen Mitglieder aus · 
ließen, deren Ausſchließung die Regierung ver 

langen ſollte. 
4 57 Italien. f 
5 Wie aus Ro m berichtet wird, glaubt ma 
bort, daß Crispi, wiewohl er ſich wie er auf 
7 e Advokatur zurückgezogen hat, keineswegs zu 
. lern, ſondern den Kampf gegen die neue Re⸗ 
gierung aufzunehmen beabſichtige, die, wenn ſie 
gleich rückſichtlich der auswärtigen P. litik ſich in 
den bisherigen Bahnen weiter bewegen wird, 
doch, was die inneren Fragen betrifft, von vorn 
3 in als eine Reaktion gegen das von 
riepi verfolgte Syſtem betrachtet werden muß. 
Crispi gebietet, worüber man ſich nicht täuſchen 
darf, über einen großen Anhang, der, ungeachtet 


SS 


& 


Niederſchl. Märk. Oſtr. Irz Steb. 4% 109,00 
T inigt hatte. Eine Reihe h a uf * b Die. Sade pe 0 — 1b. f. Ebb 10338 
und Tanz vereinigt hatte. Eine Reihe hervorra- neue Uſauce. frei an Bord Hamburg per Saad 2 458 Cen den 25 
gender Künſtler wettelferte in der Umerhaltung Februar 13.37 ½ ber März 13,35, per Mai K 
dieſes ſonderbaren Publikums. Frau Hedwig 13,10, ver August 13 57 ½. — Stitig. 
Wolfradt und der kürzlich für Wiesbaden ver⸗ Paris, 13. Februar. Getreidemarkt. 


1 nere 


56,00 
Stargard Pofen 4˙% —,— Warſchau⸗Ter. 5% 204,25 
Amſterd.⸗Rottd. 4% 134,465 do. Wien 4% 460 
Baltiſche Eiſ. 3% 70,50 8 


er bei der verhängißvellen Abſtim nung in der 1 ; a 3 2 5 5 . ä 
Pinderbeit geblieben iſt, doch ein ftarfer iſt. r a an 19 8 pfliebtere Baritoniſt Schmeres, Schüler Rot (Aufangsbericht.) Mepyl ruhig, per Februar e e ee 
Auch hat Eriapi nicht aufgehört, ein viebling des gemlichſt empfehlen, namentlich im Oiublick auf une durch Liedervorträge, Fräulein Metzdorſf 00.30, ver Marz 60,40, per März⸗Juni 60,0, Ber nn a nen- . dd es 
Königs zu fern. Daß et den Kampf aufnehmen die Wirkungen, die die gleiche Einrichtung Lereits als Cellimin, dazu ein bekan ter Caarakterkomik er per Mai⸗Augun 60.40. Spiritus rubig, Sferrcußtice Süden . >. . . - - - 8 214,99 
br wol, gebt auch aus der Sprache ver „Riſorma“ in anderen Städten ausgeübt hat mit Soloſcenen und ein vierblättr ges Kl eblatt per Februar 38 00, per März 38,50, per Din Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 
= hervor, die nun aufgehört hat, ein Organ * Wie wir bören, haben, ſich in der Ma en Büynenkünſtlern mit einem ganzen Ein- Auguſt 40,25, per September⸗Dezember 39,25. | 8:54 wur, Orr -Maff. Eifend.g 3% — 
der Regierung zu fein, dagegen das Sprachrohr ſchinenba. „ : „after. Still und andächtig lauſchten die Kranken — Weiter: Veränderuch. BE 4% 97,868 Fele Die gar, Be im 
Farce } . rohr ſchinenbauanſtalt „Vulkan“ einige erbebliche Un - R 0 8 Bil - ind 4 Em. 4% —. Zelez-Worobeſch a. 4% —, 
Criepis geblieben iſt. Die „Riforma“ begiunt glücksfälle zugetragen. So wurden zwei Arbeiter den Liedern, mit lauem Beifalle u d ſtürmiſcher London, 13. Februar, 4 Uhr 20 Min ten, d teme — | Swangerod- 3 
nun bereits, Meinungs- Verſchiedenbeiten im deim Efſengießen von nicht geringen Brandwun⸗ Heite keit folgten fie den humoriſtiſchen Vorfü⸗ Nachm. Hetreiremarkt. (Schlußber wi. 88 14% Z_ * „ 
. Kabinet, beſonders zwiſchen Nudini und deu betroffen, während einem dritten Arbeiter rungen, Beſcheiden oder würdevoll ſprachen ſie Getreide im Allgemeinen rubig, ziemlich feſt, de. . 0. 4% OABOHE 
5 Nicotera und Yuzzati und Bianca anzukündigen ein Karren, mit Koaks beladen, über den Korper den Faſtnachtsleckerbiſſen, Punſch mit Pfannkuchen, ſemder Wiz'en feſter, beſonders feinſter. — Derale 4% ZT „ 
. Als ein Zeichen, daß mit einer erfolgreichen Ve⸗ ging; letzterer wurde nach dem Krantengauſe zu. Da war die Sonneukb igin, eine ältliche Wetier: Heiter. 8 Be A Sen och 
kämpfung des Kabinets ſeitens Crispis gerechnet 5 SE Frau, das ei fache grane Kleid über und über Freude Zufubren: Weizen 33,490, Gerſte Sai Fart eng . zus beten nation 506 2 


geſchafft mit Papierblumen, Sternen und Aeh lichem bes 7300, Hafer 95,080. 


5 70 

. oſowo · Sewaftop.5% 84.50 b 

— Die geſtrige Vorſtellung im Stadttheater Felchen L. See age Were de AT, 
b. 


erben male 72 — — au 25 en deckt. Sie blot ſich ein, die Senne und alle Glasgow 13. Februar, Vermittags 11 Uhr „a, dene 00 do. Smolensk. g. 5% ) 
man in den vatikaniſchen Kreiſen die Evenz |erfi aß . 0 h ein, die De 8 %u 13. Februar,! N : Pf Orel⸗Griaſy 
tualität neuer Kriſen ins Auge faßt und daß im N n Sit . leuchtenden Himmelskörper erſchafſen zu haben; 5 Min. RNoheiſen Mixed numbres wars e 656 0 Stig 4% 229 6 
Hinblick auf die Möglichteit, es könnte Criepi dem zweiten Akt plötzlich erkrautte und nicht im ſeloſtverſtändlich iſt ſie ganz glücklich in ihrem rants 46 Sy. 9 d. Ruhig. e n dee eee 5 
zurückkehren, der „Moniteur de Rome“, der das Stande war die Rolle der „Carmen“ weiter zu Wahne , um fo unglückl cher ihr Nachbar, ee i Oeſt. Franz⸗Stb. Ben: PR . 
neue Kuhinet ſebr unfreundlich bevandelte, bereite ſpielen Die Oper warde in anderer Beſetzung hagerer, ſchlnker Mann in mittleren Jabren und Viehmarkt. Re Eh 85,40 G Bde agb 
umgeſattelt hat und von demſelben erwartet, daß 10 5 ; iu auge ſcheinlich aus den beſſeren Ständen. Un: j ; Stadt 1814 gar. 3% 62,4% % gar. . . 8% 200025 
en : der Titelrolle zu Ende geſpielt. a ans im Flu in wein ged. Berlin, 13 Februar. Städtiſcher Zentral⸗ f ni Südwest 5 
«8 Italien gegen neue Kriſen ſchützen werde. 2 — fauf orlich kiagt er im Flüſtertone fein veid Jede m, Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. Seit . — 1 82.4% % | bahn gar., 4% 9,0 . 
8 i Aus den Provinzen. der ihn anhört Bald fi det er, daß die eme H : 5 e Sell Franz Stb. 5% 107,60 3 Trausfanfaſiſch.g. % 840 b 
. Großbritarnien und Irlaud. er Seite feines Körpers ſchen ganz einge’veduet iſt geſtern, alſo mit Einſchluß des Vorhandelg, de. de Cd Pr. 40 10060 0 Warschau Tees 
London, 1 b A Swinemünde, 12. Februar. Auf Stur⸗ Schar ihn die „F teit feines Denk landen zum Verkauf: 213 Rinder, 1846 Sadeſ. Bahn a . N 103,80 U 
FIR: ndon, 11. Februar. Der Ausſtand der] nesfinmen ı heute das erite Segelſchiff in die⸗ bald verfelgt ihn die „Benchtgfeit ſeines Torf Schweine (darunter 460 Dänen und 250 Bako⸗ u. h Sa 02 Wer e e 
ardiner Vockarbeiter nahm geſtern ein giluſtige · ſem Jahre in den Hafen gekommen, gleichſam ein itejfes‘ mit unertränlichen Fraumgebilden, bald nier), 937 Kälber und 400 Hammel. 11 Sissel 5% . |Wiavitaufasgıe. 2% 800 U 


ängſtigt ihn ſonſt etwas. Ein nicht mehr ganz 
junges Madchen mit glänzend ſchwarzen Au en 
und aufgelöſtem ſchwarzem Haare, 3 Muſikleh⸗ 
rerin, drängt ſich nach vorn, um auch etwas vor⸗ 7 3 IA 
zutragen und kaun nur mit einiger Viühe be 8 Dandel nuoerändert, es wurde geräumt. spar 
ruhigt werden. Dafür beſchreibt fie uun Zettel mit a RN ee er en (1.1 
ſchön gereimten Vırjen und drückt dieſelben den Fleiß . 7 1 ir Wen 8780 Pfund 
Vorübergehe den in die Häute. Drüben ſitzt Fleiſchgewich 50 2 190 ara. Bakonier 
eine ältere ganz in Weiß geile dete Dame, die drachen 5 a 12 100 Pfund mit 50 bis 
das Unglück hatte, mehr als vernünftig für die“ 0 ara pro Stück. a 
Wiſſen ſchaft und die Gelehrten zu ſchwärmen Der älbervandel geitaltete ſich der Hauer 
und dabei ſo viele Thorheiten zu begehen, daß als am I 5 Montag, beſonders in Mittel⸗ und 
man fie endlich einer Auſtalt. üderweiſen mußte gertuger Waare. Man zahlte für I. Qualität 
58—62 Pfg., ausgeſuchte Stücke darüber, 2. 


— neben ihr eine noch junge Frau, die noch Onalität 52 nn 
3 Torf 911 111 nalität 52 —57 Pfg. und 3. Qualität 42—50 
einer ſehr ſchwierigen Niederkunft von einem Fig. vro Pfund Fileiſchgewicht. 


. NN . Vorbote des Handel und Wandel wieder beleben⸗ 

* freier“ beiter aufzutreiben, um zwölf Kehlene den Frühlings, deſſen Nahen mit Brauſen auch 

3 adeſtellen und drei Krähne e zu fegen der Sturm ankül digt, der ſeit geiteru an uuf rer 

9 In Felge veilen erreichten die geitrigen Ver. Küſte gerrſcht. Das eingekommene Schiff kam 

ıffungen von Koblen einen bedeutenden Um Berner Rapıtin 15 a „Der 

7 ng. Natürlich arbeiten die neuen „Hände“ — — 
3 23 mit 3 hen lem: © Zum Laudwirthſchaftliches. 

utze der warzen afe“ gegen die Ge⸗ je diesjihri ö 2 

wertoereinler marſchirten noch 6) Grafichafıe: Die mann Wunveranöflellung, der dent 

lizitten auf, da die ſtädtiſche Polizei allein zu ſchen Landwirtoſchafte, Ge ellſchaft, welche in den 

ſcwach erſchien, um etwaigen Ruheſtörungen vor⸗ dude beet er 1 85 8 

zubeugen. Jede Kohleuladeſtelle ſtaud unter der heilen Deutſchlands zugehenden Nachrichten eme 

wirtlich augemeine deutſche zu werden. Abge⸗ 


5 Bewachung von ſechs Polizinen. Außerdem fand 
eiue ſorgfältige polizeiuche Kontrolle der Ein ſeten vom todten Theil der Austellung, welcher 


An Rindern werden circa 70 Siück gerin⸗ 
ger Waare zu Montags Preiſen umg ſetzt. 5 
Am Schueinemarkt blieben die Preiſe bei 


. do. —— Zarskee Seils 5% mi 
Nesse dg 8, 2.706 Beten 3 209,405 5 
8 low; W g. 5% — on 2 
N Nav. „ be 


Dtſch. Grund Pfd. Pr. B. Cr. unkündb. ; 
8 91 % 9759658 (xz. 115) . 4 00114, 6 U 
1 de. do. F 604% 100. 80 6 
4. abg. * 95.00 20 . N n 
Grund⸗ rz. 2 —.— 
2. a: n * 91 % 92,80 & do. do. (z. 110) 4% —.—— 
tſch. Grundſch.⸗ do. do. (rz. 100) 4% 103,70 U 
Meal⸗Oblig. 4% 100,80 68 do. do. 8 30% 98,00 b 
Dtſch. Hp.⸗B.⸗Bf. do. do. Com. Od. 2% 94,70 6 
4. 5. 6. . 50% 110,80 0 Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 3 
do. do. da. 4% 10,1% bG (rz. 120) 4'1404113,76 @ 
do. do. conv. 4% 101,10 b% de. do. 8. (rz 110)55% —.— 
do. do. div. Str. 


= änge zu den Docks ſtatt. ie Wohnun |} Siuper befallen wurde, fait ein Jahr lan e er j 1805. n 40% 108,50 0500 be 

5 — für die „freien“ eier ori =. 2 705 8 d N Bas ir u nicht for ach, = aß Ne Kar 5 en ae wie gewöhnlich am Frei⸗ a e 18 e e 16 

7 eitern bezogen wercen. Sie enthalten Lager verſcriedenen Theilen. Deulſchlands verhältuiß⸗ o daß man fie hab mit Gewalt ernäbren dag. o eiſchgewicht t das Gewicht der 4 Bi Wert. 1% 5% | beriſſe. .. 4e c 

N alten für 150 Mann. Mit denſelben verbunden mäßig gleichartig beſchickt werden. So rüſten mußte. Seit ſechs Wochen beſſert ſich ihr Zu. = 5 5 der ö 0 Sti Pr 1 Preis, . 3 199,106 
— einige ra: als gg benutzte Holz ſich Würtemberg und Baden, inder zu ſchicken, I: 15 heute verſuchte ſie ſchon Senf ehr Ruf 7 800 0 Abzug 88 duechſe lien Werthes Penn 1 8 100 4 —.— Ein d. DE DC 200,406 
verſchläge, welche jetzt als Sp iſezimmer dienen . zer 4 zu fpielen. So ging es weiter, Kopf für Ke . 99 omm 1. 73 1000 4% — — etch open 
und 100 Berfonen bequem faſſen konnen. Die e eee eee ie Belchen ein neues Problem, bis auch hier rer Schlag der ee Brei 1 95 Füßen, e Kine 119408 be. 2e. (cp 110) a 85 
Räumlichkeiten find mit Vorräthen und vebeus eine angemeſſene werden. Daß die viebz chien Frühitunde das 5 ak 1 N en ne agen, Eingeweide 50400 . % ars bo. de 100 2 2100.00 ©, 

* * 2 2 5 . 5 AN * 2 5 8 or es * 5 5 55 2 Baar fi . . ’ 

mitteln verjehen, als ob es gelten würre, eine den Piooinzen, beſonders die Marfcheu der Nord- nud hne noch dend en Salt ne 885 Vank-⸗Vapiere. 


eines als Pſychiater wohlbekaunten Gaſtes, der Zelearapbifche Topeſchen. 
u. a. daran erinnert, wie in den Augen des Pu⸗ 13 } 
blikums die Reiter der Irrenauſtalten fo etwas jinn,| Haun ver, 13. Februar. Oberpräſident 


wie ein Mittelding ron Herker und Hotelbeſitzer, v. Bennigſen übernimmt das Präſidium des 
den ſcheidenden Beſuchern noch etwas zu lachen Ehren⸗Komitees für die deutſche Ausſtellung in 
mit auf den Weg gab. London. 


Remſcheid, 12. Februar. In der Nacht ß . 
von — auf Doynerſtag braunte die Kou⸗ Harzburg, 13. Jebrun. Das n 
zerthalle „Germania“, beſtehend aus drei Sälen, bedenkliche Unternehmen ein 8 Brocken Autſtiegs 


großem Wintergarten und ausgerehnten Wirth überwanden ſoeben ſechs Tou iſten unter großen 
e bis auf del r Ja 11 Anſtrengungen; fie fanden ſolche Schnee maſſen 
vend der Beſitzer mit feiner Familie nur noch |, ß ſie das Dach des Brocken⸗ 
das nackte Leben retten konnte, werden leider zwei an en reger er x konnten. 
Damen undein Herr, Mitglierereiner Kölner Schau⸗ hauſes zum Spszierengeben deu . 
ſpielertruppe, vermißt. Dieſelben ſcheinen in den Blankenburg, 13. Februar. Abermals 


raſch um ſich e e en Ted verurſachen betrachtliche Schneemaſſen eine Ver⸗ 
gefunden zu baben. [Nach einer Mittheilung der feyrsſtörung im Harze. Die Bevölkerung em 
„Barmer Zeitung“ war es die Truppe des ie . v 3 


Zelıgerung in ihnen auszuhalten. Die Fenſter 

i find mit ſtarken Gittern verſehen. Der Betriebs⸗ 

55 direktor der Bute Docks ſcheint, wayrſcheinlich 

auf Grund früherer Erfahrungen, die Cardiffer 

ſtadtiſche Polizei allein für uicht der Lage ge⸗ 

wachſen erachtet zu haben. Er requirirte des⸗ 

halb von der in der Stadt liegenden Garniſen 

Militär, welches die „freien“ Arbeiter zu ſchützen 

2 hat. Die Pferdeeiſenbahn⸗Geſellſchaft hat den 

2 Söhnen des Mars freie Fahrt nach und von ben 
A Docks bewilligt. 

Admiral Hornby hat ſich jetzt ebenfalls zu 

Guuſten einer weſentlichen Vernärkung der bri⸗ 

tiſchen Kriegsmarine ausgeſprochen. Namentlich 

empfiehlt er, daß jährlich etwa 4500 Schiffejun⸗ 

4 gen ausgebildet werden ſollen, welche nach Gjäb⸗ 

E- riger Dienftzeit mit Reſerveſold in die Hand ls 

g Marine eintreten könnten und eine tüchtiſe Re⸗ 


ſee und Holſteins, beſonders reichlich vertreten 
ſein werden, iſt ſelbſtverſtändlich, liegt dech Bre⸗ 
men inmitten jener ſeit alter Zeit durch ihre 
Viehzucht berühmten Landstriche. Neuerdings 
find. auch aus Oldenburg, Hannover und Bremen 
wieder neue Preiſe zur Anmeldung gekommen, 
fo ſetzt Oldenburg 7000 Mark, Hannover 10,000 
Mark zur Erhöhung und Vermehrung der bisher 
ausgeſetzten Preiſe aus. Der Senat von Bremen, 
welcher ſchon früher 10,000 Mark zu dieſem 
Zweck zur Verfügung ſtellte, hat neuerdings 
fünf Weinſpenden aus dem allbekaunten Bremer 
Rathskeller im Werthe von 3000 Maik ge⸗ 
ſtiftet. Die Geſammtſumme der bisher 
aus eſetzten Geldpreiſe beträgt 70.000 Mark. 
Die für Bremen beabſichtigte Prüfung von Nah⸗ 
rungsmitteln für Schiffsbedarf und Ausfuhr, ſo⸗ 
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Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 
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elben ſind Au länder — Dänen, Schweden, 
Deutſche und Holländer — alle wohlausgebildete 
und zuverläſſige Leute, während die Engländer 
unwiſſend und ungehorſam ſind. Wer meine 
Meinung über engliſche Handelsſeeleute bezwei⸗ 


laufende Jahr beabſichtigten Maſchinen-Prüſun⸗ 
gen haben ebenfalls bereits begonnen, indem 10 
Handmilchſchleudern in Proskau ſchon zur Prü⸗ 
jung ſtehen, während Mitte März 43 Getreide⸗ 
Reinigungemaſchinen in Berlin geprüft werden. 
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Das Erbe von Caſtrucco. 


Frei nach dem Italieniſchen 
von Ernft von Waldow. 


8) 3 


„Ah — und wenn dieſe Aktenbündel zehnmal 
in die Hänre des Gerichts kämen, fo würde dieſes 
nic ts Anderes darin finden, als eine genaue 
Aufzeichnung über gekauften und verkaufte. 
Wein, über andere Waaren, welche in der Ta 
verne gebraucht werden, dann die Namen der 
Stammgäſte und der Schuldner. Das wirkliche 
Regiſter iſt bier,“ ſchloß der Buckelige, feine 
enorm große Stirn berührend, „dort iſt Alles 
notirt, Alles in ver beiten Ordnung verwahrt — 
und dieſe Dokumente kann mir Niemand 
nehmen!“ 


Der gute Totonno betrachtete feinen Lebr⸗ 
meiſter mit allen Zeichen der aufrichtigſten Be⸗ 
wunderung, in feinen Augen war der Sekretär 
der Camorra ein höheres Weſen. 

„Nun — bi ſtumm?“ ſagte dieſer 
lachend, „was iſt nun endlich aus der Ge⸗ 
ſchichte von der Million geworden — ſprich!“ 

Die Million iſt gefunden“, verſetzte Totonno · 

„Ein engliſcher Bankier, Namens Cavendiſo, bat 
das Geſchäft gemacht und auf die erite Hypothek 
44 Herrſchaft Gragnano das Geld bewilligt. 
Summe mird ſchon in wenigen Tagen im 
Palazzo Caſtrucco ſein.“ 

„Gut. Welche Vorbereitungen trifft der Prinz? 
— Die Hochzeit ſeines edlen Sohnes ſoll doch 
vor der Abreiſe ſtatthaben.“ 

„Allerdings und zwar nur im enaſten Familien⸗ 
kreiſe — ſo wünſcht es die Prinzeſun Braut.“ 
„Sol — und trifft auch der Alte Vorbe⸗ 
reitungen für ſeine Abreiſe?“ 

„O, ſehr große ſogar, und er macht genug da⸗ 
von reden. Hat eine Karoſſe gekauft, in der er 
feiner leidenden Geſundheit wegen bis Rom zu 
fahren gedenkt, von wo aus er ſich nach Toscana 


iſt ſchen beſorgt.“ 


offen zu halten und dieſen würdigen Greis ſcharf 


vigiliren.“ 
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und Piemont Fepeben will. Selbſt der Neiſepaß]! „Seltſam in der That“, murmelte der Buck⸗ 
lige, „aber das erklärt mir immer noch nicht, 
warum Du den Verdacht halt, daß der Prinz 
die Waſſerſtraße zur Flucht benützen könnte.“ 

„Die Sache verhält ſich felgendermaſen: am 
geſtrigen Abende begegnete ich in Kerrivor dem 
neuen Kammerdiener des Fürſten, einem gewiſſen 
Dome ico.“ 

„Domenico?“ 
wunderung der Sekretär. 

„Ja, Domenico, der Kammerdiener.“ 

„Und wer hat dieſe neue 
den Palait gebracht, deim Fürſten empfonlen?“ 

„Das habe auch ich mich ſchon gefragt, ohn⸗ 
eine Antwort darauf zu finden. 
Tages befand er ſich im Hanſe, und weder mein 
junger Herr, noch die Anderen, welche ich gefragt, 
wußten, durch welche Empfe, lung er hereinge⸗ 
kommen war.“ 

„Du hätteſt genauer nachforſchen ſollen.“ 

„Ich that, was ich vermochte.“ 

„Was iſt es für ein Menſch?“ 

„Ein luſtiger Geſell, gutmüthig, etwas ein⸗ 
fältig — aber ſtets geneigt, über die Scherze zu 
lachen, welche Andere machen. Den ganzen Tag, 
auegenommen die 
treibt er ſich im Hauſe umher, die Hände in den 
Taſchen, die Bilder oder die Möbel und Kuuſt⸗ 
ſachen betrachtend. 
dumm.“ 5 

„Sehr gefährlich!“ dachte der Bucklige bei ſich, 
„dieſer Menſch iſt ſicherlich ein Agent, und zwar 
einer, der von weither gekommen. 
Hand Paolino's im Spiel, er hat Verdacht ge⸗ 
ſchopft und will auch ſemerſeits einen Spion im 
Palazzo Caſtrucco haben. 
mein Sohn“, fubr er laut fert 

„Alſo: Domenico begegnete mir im Korridor, 
und mt feinem 
theilte er mir wit, daß er ſich in die Küche bee 
gebe, um dort felbit ein be uhigende⸗ Getränk für 
ſewen Herru zu bereiten, der ſich plotzlich ſear 
leidend fühle. 

Das war mir nun etwas ganz Neues und zu⸗ 
gleich ein wenig befremdlich, da ich den Herren 


„Was glaubſt Du von alledem?“ 
„Om — ich möchte den Rath geben, die Augen 


zu beobachten, vor Allem auf der Meerſeite zu 


„Du biſt wohl närriſch. — Der Fürſt wird 
erſtens nicht vor der Hochzeit abreiſen, die ja ſein 
Werk iſt, und dann ſicher nicht zu Waſſer Neapel 
verlaſſen.“ 

„Und ich glaube gerade das Gegentheil, über⸗ 
haupt weiß ich nicht, welches Geheimniß dieſen 
alten Fürſten umgiebt. Er thut als ſei er vo. 
Feinden umringt, will flüchten ſeiner politiſchen 
Verbindungen wegen, und [ bt einſam, wie ein 
Manlwurf in jenem Bau, Niemand kommt 
zu ihm, Niemand ſtört oder verfolgt ihn. 
leidet er an Verfolgungswahn, 
— er hat eine alte Schuld auf dem Kerb 
volze. 

„Jetzt aber ſind die beiden vertrauten Diener, 
die Du ſtets gefürchtet, nicht mehr im Palaſte?“ 

„Nein, der eine iſt tort, wie Sie wiſſen, 
und der andere, der ihn ermordete, iſt ver⸗ 
haftet und befindet ſich in Caſtel dell'Uovo.“ 


„Der Fürſt war ſicherlich fehr alterirt über 
dieſen Vorfall, — ein Mord im Palaſte feibit, 
begangen don einem ſeiner Vertrauten, dies 
mußte iyn tief erſchüttern.“ 

„Om — daran glaube ich nicht. Ich beodach⸗ 
tete nämlich eine kleine Scene, die mich das 
Gegentbeil rermuthen läßt.“ 5 

„Erzähle!“ 

„In dem Momente, als die Gendarmen den 
Kammerdiener Matteo verhafteten, ſah ich das 
Antlitz des Fürſten vor Freude förmlich ſtrahlen, 
dann wandte er ſich langſam um, und gleich 
darauf drückten ſeine leidenden Züge ſo 
tiefen Schmerz ans, daß ſelbſt ein ſehr ſcharf⸗ 
ſichtiger Beobachter ſich hätte tänſchen laſſen. 
Er hatte keine Ahnung davon, daß ich ihn von 
meinem Verſteck aus geſeben habe.“ 
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Fürſten kurz vorher noch ganz munter geſehen. 
Dennoch legte ich der Sache weiter kein Ger icht 
bei und begab mich eiligſt hinab zu einer kleinen 
N wo einer unſerer Leute meiner harren 
ollte — 

„Nun?“ warf ungeduldig der Selretär ein, 
da Totonno ſtockte. Letzterer nahm eine wichtige 
Miene an und ſprach: 

„Gut alſo, ich war zuerſt an der Pforte und 
warteſe eine ge aume Zeit auf meinen 
fährten, vor Ungeduld draußen einen kurzen 
Spaziergang machend, da ſehe ich, wie die Thür 
von innen geöffnet wird. Wenn Giorgio nicht 
ermordet und Matteo nicht verhaftet wäre, 
würde ich gedacht haben, daß einer von dieſen 
zum Vorſchein kommen werde — doch nein, das 
Her ein, ganz Anderer, — der Fürſt Caſtrucco in 
Perſon. 

„Der Fürſt!“ rief aufſpringend der Bncklige. 

„Ja, er ſelbſt, eingehüllt in einen weiten 
Mantel, mit einem großen Hute, der in die 
Stirn gedrückt war, ich erkannte ihn jedoch ſofort 
trotz feiner Verkleidung. Er blickte ſich vorüichtig 
nach rechts und nach links um, u d da er Nie⸗ 
mand ſah — ich hatte mich dicht an die Mauer 
getrückt — elte er haſtigen Schrittes fort. 

„Selbſtverſtändlich blieb ich ihm auf den 
Ferſen, ohne daß er merkte, daß er verfolgt 
werde. 

„Zu meinem immer gröferen Erſtaunen ſchlug 
er den Weg nach der Marino di Santa Lucio 
ein, und dort angel ingt, ſtieg er eine der 
Treppen hinab, die zum Waſſer führten. Da 
war- es freilich wicht eben leicht, ihm unbemerkt 
zu felgen, trotztem that ich mein Moglichſtes und 
ſah denn auch, wie der Fürſt ſich an einen Ma⸗ 
troſen wendete, der ihn ſchon zu erwarten ſchien 
Mit dieſem ſprach er eine Weile. Ich ſtrengte 
mei ſe Augen auf das Aeußerne an, um den 
Matroſen zu e kennen, denn ich habe unter 
denſelben viele Bekanntſchaften, und weil ich 
wabre Katzenaugen habe, iſt es mir denn auch 
gelungen.“ 

„Und der Fürſt? Sprich nur von dieſem“, 
drängte der Sekretär in äußerner Spannung. 


unterbrach mit großer Ver⸗ 
Perſönlichkiit in 


Eines ſchönen 


Stunden des Dienſie e, 


Ich halte ihn wirklich für 


Hier iſt die 
Aber erzähle weiter, 
Läcpeln 


dummen, ſtehe den 


r 


r er 


„Der Prinz iſt in den Palaſt zurückgelehrt, 
um ihi habe ich mich nicht weiter gekümmert, 
ich wartete, bis er ſich ein zu Stück entfernt 
batte, dann näherte ich mich dem Matroſen. Es 
traf ſich glücklich, daß ich einen Freund in ihm 
zrkannte, denn fo brachte ich ihn doch mit 
einiger Mühe zum Plaudern. Es handelte ſich 
übrigens uur um eine Kleinigkeit. Mein Freund 
hatte verſprochen, den Fürſten in einer der 
nächſten Nächte an Bord eines franzöſiſchen 
Dampfers zu rudern, der den Namen „Mar⸗ 
ſeille“ führt und geren Ende der nächſten Woche 
die Anker lichten wird. Gleich am andern 
Morgen begab ich mich in das Dampſſchiffsdu⸗ 
reau zu Pilierio und erfuhr nach einiger Mühe, 
daß ein gewiſſer Herr Bardi alle Paſſagier⸗ 
Kajüten des Dampfers „Marſeille“ für ſich 
Beſchlag genomme! bat. Niemand kannte übri⸗ 
gends den Herru Bardi, und ich rerwette einen 
Dukaten gegen eine taube Nuß, daß der geheim⸗ 
nißvolle Herr, welcher einen ganzen Dampfer 
miethet, um allem zu ſein, Niemand anders iſt, 
als unſer Fürſt Ciaſtrucco!“ 

„Eine Flut alſo“, murmelte der Bucklige, 
„der Gedieter entfernt ſich heimlich und thut 
Alles, um die Leute zu täuſchen und von der 
rechten Spur abzubringen. damit ſie ihm 
ſolgen konnen, — der Intendant wurde nach 
Paris geſchitt, — der Portier iſt tobt, — der 
Kammerdiener und vertraute Sekretär im Ge⸗ 
fängniß! Ich muß das Geheimniß dieſes 
Mannes entdecken, koſte es, was es wolle. Aue 
ſauas glaubte ich, in ihm ein Opfer zu ſehen, und 
vielleicht iſt er es, der uns Alle an der Naſe 
herumfübrt 
„Aber warte, mein durchlauchtiger Fürſt, — 
echt oder unecht — das ird ſich erſt zeigen — 
noch haft Du nicht gelegt, jest bin ich es, der 
in die Arena tritt und den Kampf mit Dir auf⸗ 
nimmt, und meiner Treu', ich din kein Gegner, 
deſſen man ſpoltet!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Ball⸗Seidenſtoffe v. 95 Page: | 
bis 14.80 p. Met. — glatt, geſtreift u. gemuftert 
— verſendet roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei 
das Fabrik⸗Depot G. tlenneberg (d u. K. 
Hofl.) Lü rien. Muſter umgehend. Doppeltes 
Briefporto nach der Schweiz. 2 


—— ͤ-o— — — — 
Wer ſich von den Erfolgen von Warner’s Safe Cure 
überzeugen will. verlange Warner's mediziniſch Broschüre. 
In den bekannten Apotheken d % 4 die Flaſche zu 
haben 


Stettin, den 4. Februar 1891. 


— —ö—— — — 


Technikum Einbeck Pröparandes-Anftalt zu Bromberg. 


(Provinz Hannover), 
1 — ſeitens der Königl. Preuß. 
ne mehrfach ſubventionirte — 
a 


inte Mafchinentechn.ker. 


Neues (40.) Semeſter 7. April er. — An⸗ 
fragende erhalten durch den Direltor Dr Stehle; 


UMarienstiſts-Gymnasium. 


2klaſſige Präparanden Anſtalt, an welcher 8 Semmarledrer und ein Präparanden⸗ | 
lebret unterrichten, findet Sonnabend, den 14. März, Vormittags 10 Uhr, ſtatt. 
Der ſchri'tlichen Anmeldung von Zöoͤalingen find beizufügen: 1) der Tauſſchein, 
g h 2) der Impf und Wicdermpfungsichein, 4) ein Gef n-heitsatteit, ausgeſteut von 
„„ — BER — einem zur Führung eine Drenitiiegeis berechtigten Arzte, 4) ein Zeugniß ds bie⸗ 


Bedürftige Zöglinge erha'ten Unterſtützung. „ Sonntag Ara & Ur bei den dern N 


herigeu bier ee ſorgers. 
geu Lebrers und Set ſorgere Kol A Weste ei ran 1, C-Stark, S 


Die Prüfung zur Aufnahme in die mit dem hieſigen Seminar verbundene 


Eintritts⸗Karten find bei ſämmtlichen Vor⸗ 
4 ft auf bis 


Invaliditäts-n. Allersverſiche ung. 


Die Durchſicht der hier eingehenden Quittungskarten 
läßt erkennen, daß in den betheiligten Kreiſen noch viel⸗ 
ſach irrige Anſchauungen über das Eenkleben und die 
Eutwert ung der Beitragsma ken herrſchen. 

Das Einkleben der Marken muß nach § 109 
Abſ 2 des Geſetzes in fortlaufender Reihe erfolgen. 
Die erſte Marke iſt alſo auf das mit 1 bezeichnete Feld 


Darſtellung 
von 38 Lichtbildern 
aus dem Leben Je iu 


nach Profeſſor Follfimanm in Dreeden, 


ausgeführt vom Optiker Herrn Eautgehy aus g 


Das Schulgeld betrögt vierteljährlich 6 Mk., der Preis für Wohnung und 
in den von dem Unrerzeichneten zu erfahrenden Penſionen monatlich 25 Mk. 
Bromberg, den 16. Januar 1891 
f Pflanz. kommiſſariſcher Seminar⸗Direkor. 


zu kleden, die zweite auf Nr. 2, die dritte auf . Lauſanne, begleitet von Chorgeſang. Gemeindegeſang, 


u. fw auch dann, wenn zwiſchen der Verwendung 
einzelven Marken längere Zwiſchennrämme in Folge von 
Krankheit, Arbeitsloſigkeit oder dal liegen Die Num⸗ 
mernbezeichnung der Markenfelder ſteht in keiner Be: 
ziehung zum Kalenderjahr, jede Karte gilt auch über 
die Dauer eines Kalenderjahres hinaus bis zum Schluſſe 
des dritten Kalenderjahres, welches dem Jahre der Aus⸗ 
ſtallung folgt (8 104). 


Die Eutwerthung der Marken kann von den für den „Verein der Freundinnen der jungen Mädchen“ 
Arbeitgebern ſowie den Verſicherten vorgenommen werden, beſtimmt. 


aber nur in der von dem Bundesrath vorge⸗ 


— Rorm, d. h. durch einen die Warte 
der Hälfte ihrer Höhe ſchneidenden ſchwarzen zu 0,50 % find an der Kaffe zu haben. 


wagerechten ſchnalen Strich. Jede andere Art der 
Eutwerthung ſtellt einen nach 8 108 unzuläſſigen Vermerk 
dar und kann je nach Lage der Sache eine ſchwere 
gerichtliche Strafe gemäß 8 151 nach ſich ziehen. 


Der Vorſtand 
der Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗ 
anſtalt Pommern. 
Stettin, den 12. Februar 1891. 


Arbeitgebern und Arblitſuchenden 


in Stettin und Umgegend wird in der Beutralſtelle 
für Hülſsbedürftige (Kloſterhof Nr. 12) unent⸗ 
geltlicher Nachweis über Arbeitsgeſuche und Arbeits⸗ 
gelegenheit ertheilt. Anfragen, können mündlich oder 
ſchriftlich geſtellt werden, wobei eine möglichſt beſtimmte 
Bezeichnung der geſuchten oder angebotenen Arbeit er⸗ 
forderlich iſt. — Wird ſchriſtliche Auskunft gewünſcht, 
fo iſt ein Betrag von 10 % baar oder in Poſtmarke 
beizufügen. 88 . 

Im Hir blick auf die wohlthätigen Wirkungen, die die 
gleiche Einrichtung bereits in anderen größeren Städten 
ausgeübt hat, wird dieſelbe allen Betheiligten angele⸗ 
gentlichſt empfohlen. 

Der Zeutral⸗Verband der Stettiner 
Vereins⸗Armeunpflege. 
Graf Stolberg. 


Stettin, den 29. Dezember 1890. 


Steltirer Stadt-Anleihe. 


Die 3 ¼ % Stettiner Stadt⸗Anleiheſcheine werden 
von unſerer Kämmerei⸗Kaſſe bis auf weiteres zum 
Kurſe von 96,50 46 verkauft. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am 17. Februar, ſowie am 3. und 
17. März d. Is. werden wieder recht 
zahlreich mit Rindoieh und Pferden be⸗ 
ſchickte Viehmärkte hierſelbſt ſtattfinden. 

Magiſtrat 
der Stadt Treptow an der Rega. 


Stettin, den 6. Februar 1891. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung und Aufſtellung von Fuhrwerks⸗, Vieh⸗ 
und Fleiſchwaagen für den ſtädtiſchen Schlachthof in 
Stettin ſoll im Wege öffentlicher Ausſchreibung ver⸗ 
dungen werden. Angebote find mit eutſprechevder Auf⸗ 
ſchrift verſehen und verſiegelt bis Freitag, den 
20. Februar d. Is., Vormittags 10 Uhr, auf dem 
Stadt⸗Bau⸗Bürean, Zimmer 38, einzureichen, woſelbſt 
die Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchienenen Sub⸗ 
mittenten erfolgen wird. 

Allyemeine und ſpezielle Bedingungen nebſt Angebots 
ormular und Zeichnung können ebendaſelbſt gegen poſt⸗ 
reie Enſendung von 1 Mark bezogen werden. 


Der Magiſtrat, Bau-Depwation. 
Stettin, den 7. Februar 1891. 


Bekanntmachung. 


An Stelle des bisherigen Vorſtehers der 22. Armen⸗ 
Kommiſſion, Herrn Kaufmanı Sessinhnug, Werder⸗ 
ſtraße Nr. 33, iſt Herr Gärtner Naelleke, Allee⸗ 
ſtraße Nr. 3—4, zum Vorſteher der genannten Armen 
Kommiſſion gewählt und in dies Amt eingeführt 
worden. 

Der Magiſtrat, Armen⸗Direltion. 


Postschule Stettin. 

Jeder Schüler beſteht die Poſtgehülfen-Prüfung. 
Unterricht nur von Fachlehrern. Neuer Curſus zu Oſtern. 
Aufnahme täglich beim Director kl. Domſtr. 24, 1 l. 


— —. 


Als gerichtl. vereid. Tarator empfiehlt ſich 
am Bindfieiseh, Heinrichſtr. 28. 


Orgelſpiel und erklärendem Bibel⸗Text 
Montag, den 16 Februar, pünktlich 
8 Uhr Abends und Diennaa, den 17. Fe⸗ 
bruar, pünktlich 8 Uhr Abends. 


Die Hälfte des Reinertrages iſt für wohlthät'ge | 
Zwecke, hauptſächlich für den Bau eines Vereinshauſes 


Eintrittskarten zu 1 %, Familienkarten von 3 Ver- 
ſonen an für die Perſon 0,75 % und Schülerkarten 


Handels: u. Gewerbeſehule für ; 
Frauen und Töchter. 8 


Stettin, Heumankt. 7 

ur Staatsprüfung für Turn⸗ und Hand⸗ 
arbeitslehrerinnen beginnen die neuen Vorbereitungs⸗ 
kurſe April 1891. Beide Kurſe können mit einander“ 
verbunden werden. Anmeldungen werden baldigſt er⸗ 


beten. £ 
Das Kuratorium. 


in für Handlungs⸗ : 
Verein Commis von 1 858. 
Hamburg, Deichſtraße 1. 
Koſtenfreie Stellen⸗Bermittelung. 
Penſions⸗Kaſſe. 
(Alters-, Inpaliden., Wittwene n Wa ſen⸗Verſorgung). 
Krauken⸗ und Begräbniß⸗Kaſſe, e. H. 
u. ſ. w u. ſ w. 
Ende 1890 über 
80,000 Vereinsangehörige. 
Bis 12. Jaunar 1841 beſetzt: 
35,000 Stellen; uk 
in 1890 allein: 3455 Stellen. 
Eintritt täglich. er 


Pom. Gastwirth- 
Vereinig. Stettin. 2 


Donnerſtag, den 19. Februar d. Is., in den Räumen 
des Genoſſen Fritz Reinke, Gutenbergſtr. 5, 


Feier de 
42. Stiftungsfeſtes. 


Der Vorſtand. 


Einführungen ſind geſtattet. 68 


Stettiner Gesells-haftsbund. —— 


Heute, Sonnabend, den 14. Februar er-, Abends von 
e S 


8 Uhr ab im Reichs arten: 
Extra⸗Kränzehen. 8 
r on 8 
Sanitäts-Golonne. 385 


Einführungen geſtattet. Der Vorſtand. 


Dienſtag, d. 17. d. Mts., Abends 8 ½ Uhr: pW 


„Polaria“ 10. März. 
„Italia“ 7. April. 


; Unterwiek 7, . ii 
und ferner die Agenten: ed. Sundin, Greifenhagen | IM F 
und Gustav Eberstein, Gartz a. O. g 


Cölner Geld-Lotterie. 38 
Loose in 77 tel AZ] ⁊7 Antheil 22 
. A, ½ Antheil 1.4, Preuss. 

schlesu.-Holst.- Loose 3. Cl., 
Zieh. 25. Febr., habe noch einige 3% 
3½ frei. ger Stett. Pferde- sowie 
Gellügelloose à 1 4A, Pesta- 
lozziloose à 50 & offerire hier 


©. A. Kaselow in Stettin, 
Frauenstrasse 9, gegründet 1847. 


Ein Handelsgeſchäft iſt zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Expedition d. Bl., Schulzenſtr. 9. 


8 8 88 8 ose 
SBOOSOREREERETSPRUSPRT TIEREN 


ss Allasse, Samımeic, 


u. nseh ausserhalb. Porto extra, |" — 
— 


b m H & d Her 8 > 
„ Dividendenscheinen, .... ＋ 


1890. Die conto⸗Commandit 10°, pCt. 


1890. Dresdner Bank 3%, pCt. | 2 
1890/91. Harpener 16 vet. 
1890. Hebernia 18 pCt. 
1891. Hibernia 19½ vt. 
1890. Gelſenkirchen 11½ pCt. 
1890. Vluto 16½ pCt. 
IM. Dan en baum 11 Ct. 
180/91. Königs Laurahütte 9], pCt. 
1840/91. Bochumer 10 PCt. 


1890 91. Allgem. Elektricität 11 Ct. 
Wir kaufen auch Dividendenſcheine und Coupons ſämmtlicher übrigen Werthpapiere 


unter den coulanteſten Bediygungen. 


Wir machen hie bei aufmerlſam, daß wir 
Enden, Zeit- und Prämien-Geschäfie 


gegen nur ½ pCt. Provifion vermitteln und daß wir an Jedermann unſere täglich erſchei⸗ 
nenden Börſenberichte franfo und gratis nerſenden. 


Mt Auskünften und Rathſchlägen über Börſentrausactionen beſter und ſicherſter 


Capitalsaulage ꝛc. ſtehen wir bereitwilligſt zur Virfügung. 


Commandit-b esellschaft Hugo Loewy. 


Bankgeschäft. 
Berlin W., Friedrichstrasse 167. 


SOG s 


Zur Ball- Saison empfehle ich: 


Plusche, 
seidene Bänder 


in den modernſten Lichtfarben. 


Ball-Handschuhe und Ball-Strämpfe 


in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


© L. Geleineky, 


Noßmarktſtraße 18. 


BOBIOOSR 


CBI22899 
> 1.2279 


Admerikaniſche Kopfmwäſche 
und Haartrocken⸗Emrichtung 
ae. für Damen 


von Dr. Pinette und Dr. Beyer begutachtet 
und empfohlen: 
Annahme zu jeder Tageszeit. Pro Kopfwäſche mit Friſtren 
. 1,25 nur in der Friürſchule von 


Frau E. Brenn mehl, 
Pölitzerſtraße 11, part. 


und Schüler ebenfalls dort angenommen. 


Margarine Rödiger iſt die beſte. 
Großes Lager bei W. Wagner, Stettin, Laſtadie. 
5 | 


6 


AAAAAAAAAAAA AT 
< SammeleluhGrabow-Stettin. > 


z Am 3 den — 11 ze 
Uhr im großen Sale des Herrn F. 
— Reinl e. Gutenbergſtraße 5: » 


FE Uachaphall et F 
A Naskenhall. 7 


andsmitaliedern ſowie im Vorver 


Roiengarten 67. E. Brandenburg 
Hanerbeinerſtr. 14, und in Grabow a. O. bei 
Hern J. Herrmann, Lindenſtraße Ob, 
zu haben. 
Freunde und Gönner des Klubs find herzlich 

& willkommen. er Vorſtand. * 

KB. Eine gute Masken ⸗Garderobe wirb 
& im Lokale von Herrn Fagert aufgeſtellt. 


Y VVV VNN 


Eine gut gehende 


Stell macherei 


ift wegen Kraukheit des Meiſters ſofort zu verkaufen. 
Ju erfragen in Kolberg bei Frau Büge, Börſenſtr. 9. 


Eine Viehhalterei, 


Vorftadt Stettin, mit Pachtland und Futter⸗Vorrath 
zu verkaufen. Au erfragen in der Expedition dieſes 
Blattes. Kirchplatz 8. Er 


antun, 
eiremdenblatt. 


; e 
Für Inserate . ert 
nburg, 


Sehleswig - Holstein, Meckle: 
Han:ıover und Skandinavien in allen 
Kreisen viel gelesen« Zeitung, 

Eines der verbreitetsten Blätter 


— — 


Briefkeſſetten 
in weiß, farbig und verziert in eleganten Ver⸗ 
vackun en, desgl. 


Kartenkaflett n, Papeterien. 
Glückwunſchkarten 


zum Geburtstag. zur Verlobung, Winde Hochzeit 
und Silberhochzeit, neueſte Muſter. 


Spruchkarten. 
Tiſch⸗ und Menukarten ꝛc. 


Poſtkarten mit Stettiner 
Auſichten. 

* Wuuſchbogen, 

Hochzeits. n. Taufeinladungen 
ſind ſtets vorrächig bei 

IRE. Grassmann, 

Kiraplatz 3 und Schulzeaſtraße 9. 


BEER 


H N 


RR 25 
53. ve homseste tuf lage. 


Die Selbsthilfe, 


teuer Nalhgevben jui junge usb alte Personen, die 
nich geſchwächt fühlen. Es leſe es auch Jeder, der 
an Nervosität, Herzklopfen. Vert auungsbeſchwerden, 
Hämorrboiden leidet, eine aufrichtige Belehrung 
ü ft fäbrlich vielen Tausenden zur Gesundheit 
und Kraft. — Gegen Einſendung von 2 Mark in 
Brieimarten zu bezie en von Dr. med. L. Ernst, 

Wien, Giselastrasse Nr. 11. 

Wird in Couvert verſchloſſen überichidk. 


— FR 2 —— 

i Yandınnn il 
Wer beld verdienen wil, 
der mache ſeine Einkäufe im Cantral⸗Bazar am Ber 
liner Thor, wo man nachſtehende Sachen billig kauft. 


1 
N 
j 


Pelzmuffen, Woll wäſche, Strümpfe, 
Schuhwaaren, Shlivie, Nachtjacken. 
Herrenhüte, Manſchetten, Hoſenträger, 


Handſchuhe, Kragen, Schmuckſachen, 
Wäſcheſachen, Oberhemden, Leder waaren, 
Arbeitshemden,] Mögen, Regenſchirme. 


Jeder möge dort in dem neuen Laden den Verſuch 
machen und kaufen; es iſt wirklich gut und billig im 
Zentralbazar am Berliner Thor 3. 


I „ FP. W. Schulze Co. 

— hur Spez.: Selbitthätige 

zu f geräuſchloſe Thürſchlleßer. 
* 


i 19 A an, 1 Tiſch 3 . gr. Spies 
1g. Jophas g 754. 6 Stühe wah. 1 See⸗ 


Zu dem neu beginnenden Friſir⸗Kurſus werden Schülleriunen] mannskiſte 3 .46 zu verk. bei Breher, Roſengarten 5g, p. 


Pferde ſtehen zum e a 


Wildfedern, rw . e 


AU 


2 Ta 
rer “ 


2 9 


2 a 
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Bekanntmachung. 


Ueber den Stand der Thierſeuchen in den dem Regierungsbezirk Stettin benachbarten Landesthellen 
And folgende Mittheilungen eingegangen: 


Regierungsbezirk Köslin. 
Stand ver Viehſeuchen im November 1890. 


A. Milzbrand. 
Auf dem Gute Colbatz, Kreis Belgard, kam ng 14. ein Fall von Milzbrand unter dem Riudvieh vor. 
0 


Zu Kl.⸗Dubberow, Gut, Kreis Belgard, wurden 3 Pferde, und zwar am 1., 10. und 27. je ein Pferd 
wegen Rotz getödtet und rotzig befunden. 
©: Maul: und Klauenſeuche. 
Im Kreiſe Lauenburg erloſch die Maul⸗ und Klauenſcuche auch auf dem Gute Gr. Boſchpol am 11. 
D. Lungenſeuche. 
Das Gut Wuſſow, Kreis Lauenburg, bezog Rind ieh aus der Umgegend von Flensburg, welches die 
Bungenſeuche mitbrachte. Es wurden daher am 1. eine Kuh und am 24. drei Kühe getödtet und mit Lungen⸗ 


ſeuche behaftet gefunden. 8 
Regierungsbezirk Potsdam. 


Datum des Stückzahl des befallenen Viehes. 
| Maul: Beſchäl⸗ 
8 2 der des Milz⸗ Rotz. und 1 ſeuche und 
2 8 Ortſchaft. Kreiſes. [ brand. Wurm.) Klauen⸗ ER 
2 — ſeuche. 
. 5 
Des Demerthin. Oſtprignitz. 1 a. — — — — 
zember Ribhecks, Meierei. Weſthavelland. 1 Ochfe.) — — — — 
1890. Felchow. Angermünde, 1 Kuh — — — — 
Rittergut Brunn. Ruppin. Schaf⸗ =. = = 
beitand. 
VorwerkAlbertinenhof. do. 1 Stärte. — == — — 
Weſelitz, Falkenwalde, Prenzlau. — — Rindvieh — — 
Carmzow, Wollin, und 
Wittenhof. Schweine. 
Guſtow, Gramzow, | Angermünde, — do. — — 
Bertikow, Freders⸗ 
dorf, Warnitz, Mel⸗ 
chow. 
Dom. Kl.⸗Kienitz. Tltow. — — do. — — 
Kartzow. Oſthavelland. — — do. — — 
Spandau. do. — Droſch⸗ — — — 
fen- 
a pferde. 
Templiner Ausbau. Templin. — — — Pkferde. — 
De- Kriielow. uch⸗Belzig. [Rindvieh.“ — — — — 
vember zember. Mar kau. thavelland. do. 5 — | ar — 
und Friedenau. Teltow. — Pferde. — — — 
Ausbau Templin. Templin. — — — Pferde — 
öricke. Oftprianig, — — — — Bullen 
Falkenberg. Niederbarnim. — — Rindvieh“ — | — 
Uetz, Etzin, Falken⸗ Oſthavelland. — — und = — 
walde, Bornim. Schweine. 
Guewikow. Ruppin. — — do. — — 
Wagenitz, Mögelin, Weſthavellaud. — — do. — — 
Strodehue. 
Schmarſau, Prenzlau, Prenzlau. — — Rin vieh — — 
Sternhagen. und 
Rittergut Polßen. Angermünde. — — Schweine. — — 


Regierungsbezirk Frankfurt a. O. 
Stückzahl des befallenen Viehes. 


Maul⸗ 85 
Milz Toll: und = 3 = 
brand, wuth. Klauen⸗ ah 
ſeuche. EE 
Dezem 
1890. 
2. Arnswalde. Grünthal. 2 Kühe. — — — 
17. Lebus. Libbenichen. 1 Kuh. — — — 
2. Luckau. Dom Sonnewalde. 1 Bu e. — — = 
19. do. Dom. Zeckerin. 1 Kuh. — — — 
5. Landsberg a.W Neuendorf. — 1 Hund. — — 
I. do. M erzdorf. — 1 Hund — — 
10. Sorau N.⸗L. Marsdorf. — 1 Hund. = — 
10. Wit-Sternberg| Zerbow. — 2 Hunde. — — 
10. —[Aruswalde. Berkenbrügge. — — Rindoteh. — 
Schweine. — 
18. — do. Buchholz. — — do. — 
31. — [Guben Beitzſch. — — Rindoieh. — 
15. — | Zül ichau. Kl ⸗Dammer. — — do. — 
— 6. ] Soldin. Soldin. — — do. — 
— 19. do. Pinnow. — — Rindvieh nnd — 
8 Schafe. 
5. Zulichau. Buckow. > = Rindvieh. — 
2 9. do. Schmöllen — — do. — 
— | 16. Croſſen Grurow. — — — Nindvieh 
— | 80. | Lübben. Lieberoſe. — — — 8 Rinder. 


Polizeibezirk Berlin. 
Stand der Viehſeuchen im November 1890. 


| Bei Im Laufe Am 
Bezeich⸗ Ortſchaft Beginn | Schluſſe 
, ung und betroffenes des Monats Dezember 1890 Bemerkungen. 
Gehöft. bereits Aus⸗ Be⸗ noch 
= verſeucht bruch. endigung. | berfeucht. 
ai Berlin. 
Nop- Fuhrherr 
krankheit] Nennemann. 1 — — 1 letzter Fall 15. 12. 90. 
Fuhrh. Wintzer. 1 — — 1 letzter Fall 26. 7. 90. 
uhrh. Borchert. 1 — — 1 letzter Fall 25. 11. 90. 
Fuhrh. Vaucher. 1 — — 1 letzter Fall 13. 8. 90. 
Fuhrh. Schlegel. 1 — 1 — 
Pferdehändler 5 
Krain. 1 — — 1 letzter Fall 29. 9. 90. 
Händler Münzberg 1 — — 1 letzter Fall 12. 10. 90. 
Fabrikant 
Sa all ing, 
Wienerſtraße 57a. — 1 — 1 feſtgeſtellt am 23. 12. 90. 
Dani. Central ⸗Viehhof. — 1 1 am 8. 12. unter einer am 6. 12. aus 
M. la Nakel eingetroffenenen Sendung. 
ſeuche do. — 1 1 — am 9. 12. unter je Lam 7. 12 aus 
bel Gnoien, Belgard und Terespol 
Rindern. | ] eingetroſſenen Sendung 
do. — 1 1 — am 10., 13, 19., 20. und 27. 12. 


bei zuſammen 24 Rindern, die ſich 
ſeit länger als 2 Tagen auf dem 
Viehhofe befanden. 


bel do. — 1 1 — am 9. 12. unter je einer am 7. 12. 

Schweluen. aus Belgard bezw. Temmin ein⸗ 
getroffenen Sendung. 

be Städtiſcher — 1 1 — am 10., 11., 12., 14., 18. u. 20. 12. 

Rindern, | Schlachthof. bei 10 Rindern verſchledener 


Schlächter (theilw.) aus den oben 
unter Central-Viehhof gedachten 
Sendungen. 


Großherzogthum Mecklenburg Strelitz. 
Unter dem Rindvieh des Pferdehändiers Sumpfke zu Neubrandenburg iſt die Maul⸗ und Klauen⸗ 


ſeuche ausgebrochen. 85 a a { 
Regierungsbezirk Stettin. 

—:: pp .. . ̃ —— 
Datum des Na me Stückzahl des befallenen Viehes. 
—— ee hun — TTT 
f — ee sc der Ortfchaft. des Kreiſes Tollwuth. Maul⸗ und Klauenſeuche. 
$ 1891. 
8. Jan. 8. Jan.] Kammin. Saatzig. 1 unbekannter männlicher — 
* Hund getödtet am 8. Ja⸗ 
nuar. a . 
Ausg. — I Gut Neuhaus. Greifenhagen. — 9 des Gutsbeſitzers 

Zelter. 


emb. 
180 


} 1891. 
17. Jan. — IRL-Schönfeld. Greifenhagen. — 


10. a) — I Büche, Jakobs⸗ Saatzig. 
Pr. hagen. 


Stettin, den 3. Februar 1891. 


Rindvieh des Bauerhofsbe⸗ 

x ſitzers Dickow. 

je 1 tollwüthiger Hund — 
getödtet. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


tettin, den 9. Februar 1891. 


& 
Boritehenbes wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Königliche Polizeidirektion. 

5 Graf Stolberg. 


Herr Paſtor Fürer um 


18 ı ARolhe Kreuz- Iotrie 


des Vaterländiſchen Frauen-Vereins 


unter Allerhöchſtem Protektorate Ihrer Maj. 
der Kaiſerin. 


Ak. A dl. 


Ziehung am 17. u. 18. April 


Wik. 20 000, 10000, 5000, 3000, 2000 ꝛc. ꝛc. 
Loose à M. (11 füt 10 M.) Liſte u. Porto 30 Pf. 


Die bekunnten 


in 
Emmerich 


lische Mischung) SE 
Assum Pereo- Melange 
(Indische Mischung) 


* 8.— Wem 


„ 8. „ 


Ameranssunent en 
vorzüszliche &£ 2 


Qualität, i 
1 Auswahl ; 2% 2 
1 a ei) 
2 1 * 11 * * 5 
Jeder Hand- 
lung vorräthig. 


— 


Kirchliche 2 neigen. 


Am Sonntag, den 15. Februar, werden predigen: 


In der Schloßkirche: 


Herr Paſtor de Bourdeaur um 8 ¼ Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Gräber um 10½ Uhr. 


Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Nachher Ordination: Herr Generalſuperintendent Pötter. 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 


Dienſtag Abend 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
Herr Prediger Katter. 
Ju der Jakobi⸗M irche: 


Herr Prediger Dr. Lülmanm um 10 Uhr. 


(Rach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Herr Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. 
Herr Paſtor nrımanns Pauli um 5 Uhr. 


In der Johannis ⸗Kirche: 


Herr Diviſionspfarrer Kleſſen um 9%, Uhr. 


(Militärgottesdienſt.) 


Herr Paſtor Wellmer um 11 Uhr. 


(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 


Herr Prediger Piper um 5 Uhr 
n 


der Peter: und Pauls Kirche. 


Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr 


(Predi rg und Abendmahl.) 

Uhr. 

Mittwoch Abend 6 ge Paſſionspredigt: 
Herr Paſtor Fürer. 

In der lutheriſchen Kirche (Neuſtadt): 


Um 9½½ Uhr Leſegot esdienſt. 
Herr Im gel Schulz um 5½ 


Uhr. 
m Johanniskloſter⸗Saale (Reuſtadt): 


N) ! 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 


Brüdergemeinde (Eliſabethſtraße 46): 


Herr Prediger Grunewald um 4 Uhr. 
Mittwoch und Freitag, Abends 8 Uhr, Paſſionsandacht: 


Herr Prediger Grunemald. 
n der Lukas⸗Kirche: 


Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 


Mittwoch Abend 7 Uhr Paſſtonsſtunde: 
Herr Paſtor Homann. 
In Salem (Tornep): 


Herr Generalſuperintendent Pötter um 10 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt 

Herr Prediger Dr. Scipio um 5 Uhr 

Abends 6½ Uhr Beichte und 


Paſtor Schlapp 
In Bethanien: 


Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Abends 6½ Uhr derſelbe. 


Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 


Herr Paſtor Guidon um 10 Uhr. 


In der Friedenskirche (Grabow): 


Herr Paſtor Mans um 190½½ Uhr. 


Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Im Mlarchandſtift (Bredow): 


Herr Paſtor Deicke um 10% Uhr. 


Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
In der Luther⸗Kirche (Züllchow): 


Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr. 


In Pommereusdorf: 


Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 


n Scheune: 


Herr Paſtor Hünefeld um 9 Ubr, 


In Fort Preußen: 
Dienſtag Abend 7 ur Bibelſtunde: 
Herr Prediger Dr. Lülmann. 


Gottesdienſt der biſchöflichen Methodiſten⸗Gemeinde, 


Preußiſcheſtr. 104. Vorm. 10 Uhr und Nachm. 5 Uhr 
Predigt von Herrn Prediger Weber aus Belgard. 
Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. ! 


Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.). A 
Dienſtag Abend 8¼ Uhr Andacht: Herr Stadt⸗ 


miſſionar Blank. 


Slalt beſonderer Meldung. 
er Geburt eines kräftigen Knaben zeigen hocher⸗ 
F. Hertsendor tt und Frau. 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Wiederkäufer zum kommiſſionsweiſen Verkauf werden überall angeſtellt. 


in Cöslin. 
3915 Gew. i. M. v. Mk. 93000. 


- r 2 5 | 
Benediectine | 
LIQUEUR DES ANCIENS BENEDICTTNS 8 ee 

De L' Abbaye de Fecamp (France) 


- Vortrefflich, tonisch, 
Verd mung 


5 7 
Nicht alle jedes osugel, jede Etiquette, sondern auch der Gesammt- 
eindrnek der Flasche ist gesetzlich eingetragen und geschützt. Vor jeder 


Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin ernstlich ge- 
warnt und zwar nicht allein wegen der zu gewürtigenden gesetzlichen Folgen, 


: . sondern anch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchtenden Nachtheile, 
deren sich der Consument aussetzen würde. 
Am Schlusee jeden Monats werden wir das Verzeichniss derjenigen Firmen veröffent- 


lichen, welche sich schriftlich verpflichteten, keine Nachahmungen unseres Liqueurs zu verkaufen, 


guten englisch holländischen 


Thee-Sorten 
Lensing & van Gülpen 


„| Seleeted Souehon x 
Mandarin-Melange Mk. 7.50 
Werden hier in allen besseren Delicatessen & Material wauren-Hapdlungen verkauft, 


— * | a | — | 
ı Soennecken & 
g Schreibfedern\ Ws, 
— — 


Rerlin. — V. Soenneeken’« Verlag. — Bonn, Leipelr. 94 


Abendmahlsfeier. Herr 5 


Genehmigt für die ganze Monarchie. mg 


16. gr. Stettiner Pferdelotterie. 


| h 10 Equipagen, 


darunter 
2 vierſpännige. 

= 2 vierſpännige und 

150 hochedle Pferde, darunter 10 Reitpferde geſattelt und gezäumt. 


6 (I Looſe für 0 Mark), Lifte und Porto 30 Pf., 
Loose à 1 Har 


Eiuſchreiben 20 Pf. extra, verſendet das mit dem Ver⸗ 
11 Looſe von beiden Sorten gemiſcht 10 Mark. 


Ziehung 


12. Mails9l. 


Hauptgew.: 10 
Equipagen, darunter 


im Rathhauſe 


trieb betraute Bankgeſchäft 


en am bequniften per Voftantveifung, doch 
nehme ich auch Coupons und Briefmarken in Zahlung. 


CCCCFFCCCCCC 
Plüß⸗ Stauf r' fanbloſer 


5 Univerſal⸗ 
kit, das Beſte zum raſchen und dauerhaften Kitten 
und Leimen aller zerbrochenen Gegenſtände, iſt 
u 50 u. 80 „ pr. Fläſchchen — ächt zu beziehen 
z in Stettin bei NV. s eineeke, Drogerie, 
I und WW anner. um Mohren. 


Amerikanische Nickel- 
Wecker-Uhren 
\ mit Läutewerk, 


für 
nur Mk. 4,50. 
do, grösser, 
ttirte Form, 
geschliff Glas 
nur Mk. 8. 
Gegen vorh. 
Einsendung od. 
Nachn. 


Altred Kotzen, 


Berlin SW. 47 


den Appelit und die 
befördernd. 


Man achte darauf, dass sich auf jeder 
Flasche die viereckige Etiquette mit der 


Unterschrift des General-Direktors defndet. 


— - 20 . ge 
Lederhand lun 5 


von 
ji dnecob David, Stettin, ö 
| Nr. 2 Heiligegeiſtſtr! Ni 2, 


vis-à vis der Johanniskirche, 4 
empfiehlt ihr Lager in ſämmtlichen Ober⸗ ſowle 
' Unterledern. 
Zur Naht gebrachte Schäfte, auch bei Eut⸗ 
Fe 125 einzelner Paare, zu billigſten Engros⸗ 
reiſen. 


rr ã ðͤ v 9 
euiter, Eier we. 


ec oe 


Congo-Gruss . M. 75 p. Pid. Finest Lapseng-Souchon M. 3.80 p. Pfd.; ; 
77 
Conen-Melanze . e, » 2 0. „ » Neu Sensonn-Souchong Händler wollen ſich gefälligſt wenden an 
seuchon- Melanze (Eng- - (Russisch Mischung) „5475 „ „„ Ir gefällig 


Moninz Congo- Melange „ 5 


I 
8 „ 5 
„ 5.50 „ „ 


Jutterhaͤndler Carl Petermann 
in Zarben bei Charlottenhof 


Friedr. Wolff, 


13, Reifschlägerstr. 13. 


Extrafine sSouchong 


28 * 


per Pfd. 


N Anerkannt | LASER 
vorzüg 5 8 echt Solinger Stahlwaren, Schleif- 
siruetion, und Poliranstalt. 
Ausführliche 


Pedale Empfehle mich dem geehrt „ Publikum zur 


Abbi dunven 
auf Wunsch 
kostenirei, 


Anfertigung“ n 
sümmilicher Reparaturen. 
Ausführung g. schieht schnell, gut und billig. 


Vorzügliehen 
echten Holländer, 
Delikaten alten Limburger 
und fetten haltbaren 
Hoffelder Sahnen-Käse 
ſowie ſehr ſehöne 


Mainzer häs’chen 
empfiehlt 


Paul Muth, 


Papenſtraße 11, Roſengarten-Ecke. 
Fernſprecher 528. 

Ausgabe meiner eigenen Rabatt⸗Sparmarken zum 

ganzen Betrage des Einkaufs. 


Meine als hochfein anerkannte 
feinst, Kronen-Butter, 


Mein lieber Mann und unſer guter Vater, der 
Häudler 


Carl ds la Barre, 
wurde uns geſtern durch den Tod plotzlich entriſſen. 

Die Beerdigung findet am Sonntig um 12 Uhr 
von der Leichenhalle des Neuen Krankenhauſes nach 
dem franzöſiſchen Kirchhofe ſtatt. 5 

Ww. de Ja Barre 
e ee 

Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
ee Ein Sohn: Herrn Dr. W. Schulze 
Misburg). 

Sterbefälle: Herr Rittergutsbeſitzer Friedrich Wally 
(Rötzenhagen). — Frau Wilhelmine Henſel, geb. Ma⸗ 
otzte (Köslin). — Herr W. Loewe (Neuſtett n). — 
Frau Wilhelmine Wichmann, geb Hinzmann (Stargard). 
— Herr Paul Claſſen (Greifswald). — Herr Bolt: 


ſekretär Carl Schulz (Stolp) ___ üglich friſch Ei { 

Mein nach neueſtem Syſtem erbauter maſſiver täg riſch per Eilgut eintreffend, halte ebenſo wie 
Holländer 11 Bee 15 Minnten vom Bahnhof, andere billigere Sorten 

ſoll, da ich außerhalb wohne und nicht Fachmann bin, f. iner Tafel Bulter, 


imfti i ben. 
unter ſehr günſtigen Bedingungen verkauft werden ſowie friſche Kochbutter bestens enpfohlär 


C. Haberland. Gaſtwirth N 
in Saatzig b. Jacobehagen. Paul Muth, 
Pavenuraße 11, Roſengarten-Ecke. 


Wer Mine Baderinriehtung hat, 
Ausgabe meiner eigenen Rabatt⸗Sparmarken um 
ganzen Betrage des Einkaufs. 


schreibe an die hekanmte Fabrik L. 
Weyl, Berlin W. 44. Preinet. sratie, 
Geſchlechts⸗, Harnblaſen⸗ u. Nervenkranke: Weber: 
reiz, Schwäche dc. behandelt auch brieflich discret Dir. 


De ckhengſte. Fodor, öſterreichiſcher Arzt, Berlin, Krauſenſtr. 52. 


Vier Stück belgiſche Ajährige Hengſte ſtehen Rilter-[— Honorar für erſte Fonfultatſon zehn R. Mark. — 
gut Lankwitz bei Berlin zum Verkauf. — 


Rauch-, Kau-, Schnupf- 
und Rollentahake, 


— 


o Did. 3 A, 4½ AM 


62 umml u. 6 46, verſendet brief⸗ 
5 N 22 


lich gegen Nachnahme. 

3] 8. n 
2 Stettin 

n Sqchulzenſtraße 20. 


Ein ſchwarzer Jagdhund mit gelbbraunen Pfoten 
hat ſich angefunden Stettin, Holsftraße 5, 1 Tr. links. 


Bellevue Theater. 


Direktion: Emil Schirmer. 
Ber Sormabend, den 14. Februar 1891, us 
Volksthümliche Vorſtellung zu kleinen Preifen (Parquet 
50 Pfg. ꝛc.): 
Der arme Jonathan. 
Sonntag Nachmittag 3½ Uhr bei kleinen Preiſen 
(Parquet 50 ): 
Feenhände. 
= Wer Abends 7 Uhr: mis x 
Die Mafchinenbauervon Stettin. 


Stadt-Chenter, 


Sonnabend: Volksthümliche Vorſtellung zu ermäßigten 
Preiſen (Parquet 1 % ꝛc.) 
Einmaliges Gaſtſpiel des Frl. Seeſl Sweohoda. 


Die Grille. 
Sonntag Nachmittags 3¼ Uhr, zu kleinen Breifen 
(Parquet 1 %, Gallerie 30 5 ꝛc.): 


Fra Diavolo. 
Abends 7 Uhr (Schauſpiel⸗Bons mit 50 5 Auf⸗ 


Verſandt gegen Nachnahme. A 


Gebruder Beck, 


Tabakfabrik, Nürnberg, 
gegründet 1822, 

rt Landesausſtellung Nürnberg 1882 

für reelle ſolide Bedienung. £ 


* 


U ‘ 
ossmann. ahl c (o, 
Stettin, Neue Eliſabet' ſtraße 57, 
am Berliner Thor, 

empfehlen vom Engros⸗Lager: 
Glaſirte Thonröhren, 
glaſirte Thonſchaalen zu Krippen, 
glaſirte fertige Thonkrippen, 
Moſaik- und Thonflieſen, 
Chamotteſteine und Speiſe, 
Portland Cement, Gyps, 
Guß- und ſchmiedeeiſerne Röhren, 
Bleiröhren und Muldenblei, 
9 5 7 1742 
Fayence- und emaill. Sanitäts-Artifel. Be 

Zum 1. Male: 


Porter, Kaiſerbier, Künſtlernamen. it 


Viktoriabjer, Pyritzer Malzbier, ſowie andere Biere e 
und franzöſiſche Weine empfiehlt Luſtſpiel und Novität F 


F. A. Suhr. Moͤnchenſtr. 29—30. Vorder: Weinen Porzellan. 


